
einen
och p.

unt.

palle.

tin

n die
10400

ter:
nnen,

nna
8.

terin,

lichen
durch

deun
10388

ahren,

ſſandt
10403

hen

bis
0432

ue.

t un
0419

e ne
erb.

gliche
tücht.

Frau
iße 1.

Nummer 417.
e

Bezugs Preis
Er Habe nd Siebicherſein 2.50
h

erſcheint wochentäglich 2mal.

e alerhaltengsBlan
nSan ſtrie ger Conreee,

h

thſch. Mittheilungen,Sandwir e rleliſte.

Halleſch
MorgenAusgabe. Jahrgang IS9.

Anzeige Gebühren
fr die fünfgeſpaltene PetitZeile oder
deren Raum für Halle und Reg. Bez.

Merſeburg unr 15 3 ſonſt 20 4.
Keelamen am Schluß des redactionellen

Tbeils die Zeile 40 4.
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen Expedittonen.,

er r miterlin, Leipzig, Magdeburg e.Anſchluß Nr. es.

Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanton.

nedaktion und Grueditit ou
galls, Leivriaerrate 87.

Halle a. S., Dienstag 7. September 1897. Gertliner Zuregtt:
Berlin 8W., Bornburgerſtraſje

Die Homburger Feſttage.
Die großen Homburger Fürſtentage ſind mit dem

geſtrigen Beginn der eigentlichen Kaiſermanöver zu Ende ge
angen. Montag früh 5 Uhr 50 Minuten haben ſich, wie
chon telegraphiſch gemeldet, der Kaiſer und König Humbert
von Jtalien mittels Sonderzuges in das Manövergelände be-
geben, wo alsbald das erſte Gefecht bei der Stadt H anau
ſich entwickelte. Die hohen Herrſchaften trafen */,7 Uhr auf
dem Manöverfelde ein, wo ſie zu Pferde ſtiegen.

Die dem Manöver zu Grunde gelegte General-Jdee war
ende:le Eine Weſtarmee überſchreitet Ende Auguſt den Rhein bei und

unterhalb Koblenz. Eine Oſtarmee verſammelt ſich hinter dem
Thüringer Wald, der Werra und der oberen Weſer. Aus Bayern
ſollen Verſtärkungen zu ihr ſtoßen. Die Spezialideen waren folgende:
Zur rechten Flankenſicherung der Weſtarmee iſt eine Weſtabtheilung
unter General Graf Haeſeler gebildet, welche aus dem 8. und
11. Armeekorps und einer Kavalleriediviſion beſteht: Die Weſtab
theilung ſtand geſtern auf der Linie Frankfurt-Wetzlar ſie will dem
Feinde das Ueberſchreiten von Main und Kinzig verwehren. Eine
OHſtabtheilung unter dem Prinzen Leopold von Bayern
kommt aus Bayern und ſoll raſch vorgehen, um die noch hinter dem
Thüringer Wald ſtehende Haupt-Oſtarmee bei ihrem Angriff zu unter-
ſtützen. Die Oſtabtheilung, beſtehend aus dem 1. und 2. bayeriſchen
Korps und einer Kavalleriediviſion, will zu dieſem Zwecke den Kinzig
Abſchnitt gewinnen. Die Oſtabtheilung ſtand am Sonntag öſtlich
und weſtlich von Aſchaffenburg, die Kavalleriediviſton bereits jenſeits
der Kinzig. Geſtern früh beſetzten die Bayern Hanau, ihre Vorhut
drang bis Hochſtadt vor. Nach beißem Kampfe warf die 22. preußiſche
Diviſion die Bayern bis Wilhelmsbad zurück.

Dort waren auch der Kaiſer und der König von Jtalien
mit großem Gefolge eingetroffen, überall von den Truppen und
Zuſchauern mit lauten Hurrahruſen begrüßt. Hier hielt
Se. Majeſtät die Kritik ab. Das Wetter war ſehr ſchlecht,
es fiel ſtarker Regen und herrſchte Wind. Die Wege waren
durchweicht. Während der ganzen Nacht zum Montag fanden
Truppendurchzüge durch Frankfurt und die anderen Orte in
der Richtung auf Hanau ſtatt. Hanau iſt noch von den
Bayern beſetzt.

Die Majeſtäten kehrten um 1 Uhr Nachmittags aus dem
Manövergelände zurück und begaben ſich im offenen Wagen
nach dem Schloſſe. Die Kaiſerin beſichtigte Vormittags das
Atelier des Profeſſors Conodi, ſowie die Jagdgemälde, die
Geweihausſtellung und das Muſeum im Kurhaus.

Die Königin von Jtalien reiſte um 7 Uhr 50 Min. früh
in Begleitung der Gräfin Fürſtenberg, des Grafen Oldofredi
und des Kammerherrn Baron v. Holtzhauſen nach Frankfurt a. M.
ab. Jn einem zweiten Zuge begaben ſich um 9 Uhr Vor-
mittags die Herzogin Maſſimo, die Marquiſe Trotti, der
Marquis Giuccioli und Graf Dohna dorthin und vereinigten
ſich daſelbſt mit der Königin von Jtalien und deren Gefolge.
Bei dem Kammerherrn Baron Holtzhauſen wurde das Frühſtück
eingenommen.

Um 11 Uhr Vormittags traf die Kaiſerin r
in Frankfurt a. M. ein und wurde am Bahnhof von der
Königin von Jtalien einpfangen. Die Allerhöchſten Herrſchaften
beſuchten den Römer und den Dom und machten einige Ein-
käufe. Die Rückkehr nach Homburg erfolgte um 1 Uhr 30 Min.
Nachmittags. Hier fand im Schloſſe Frühſtückstafel und Abends
7, Uhr eine Tafel zu 160 Gedecken beim Kaiſer für die Pro-
vinz Heſſen-Naſſau im Kurhauſe ſtatt. Jn der Mitte der Tafel
ſaß die Kaiſerin. Rechts von derſelben ſaßen die Königin von
Jtalien, der Kaiſer, die Großherzogin von Heſſen, Prinz Ludwig
von Bayern, Prinz Albrecht von Preußen, die Herzogin von
Maſſimo, Herzog Karl Theodor in Bayern, Marquiſe Trotti,
der Fürſt von Hohenzollern und Prinz Nikolaus von Naſſau.
Zur Linken der Kaiſerin ſaßen der König von Jtalien und der
König von Sachſen, ſodann der Großherzog von Heſſen, Prinz
Ludwig Ferdinand von Bayern, die Gräfin Brockdorff, der
Landgraf von Heſſen, der Fürſt von Waldeck und Prinz Albert
von SchleswigHolſtein. Gegenüber den Majeſtäten ſaßen der
Reichskanzler und der Oberpräſident Magdeburg, Botſchafter
Graf Lanza und Marquis Visconti Venoſta.

Es haben eine große Menge OrdensAuszeichnungen ſtatt
gefunden ſo erhielten u. A. der Oberpräſident Magdeburg das
Großkreuz des italieniſchen KronenOrdens, der Landrath des
OberTaunusKreiſes, Dr. v. Meiſter, und der Hauptmann a. D.
Wodizka das Offizierkreuz des Sankt Mauritius und Lazarus
Ordens, Poſtdirektor Ludewig und Baumeiſter Jacobi das
Offizierkreuz des italieniſchen KronenOrdens.

Der Kaiſer hat folgenden Erlaß an den Oberpräſidenten
der Rheinprovinz gerichtet:

„Beim Scheiden aus Meiner getreuen Rheinprovinz, an
welche ſich unvergeßliche Erinnerungen Meines Hauſes knüpfen,
ſpreche Jch, zugleich im Namen der Kaiſerin und Königin, Meiner

emahlin, gern Meinen berzlichen Dank aus für den ſeitens der
Provinz wie ſeitens der Reſidenzſtadt Koblenz Uns gewordenen
ſchönen und warmen Empfang. Im Beſonderen gedenke
Jch dabei der Feier zur Vollendung des hehren Stand-
dildes, welches die Provinz in Beihätigung ihrer Dank-
barkeit und Treue dem verewigten großen Kaiſer, Meinem in Gott
ruhenden Herrn Großvater, auf geſchichtlich bedeutſamem Boden
errichtet hat. Mit großer Freude habe Jch vernommen, daß die
Truppen trotz der engen Zuſammenziehung überall bei den Be-
wohnern der Provinz eine bereitwillige und gute Aufnahme ge
funden haben. Ich beauftrage Sie, Vorſtehendes zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen.

Koblenz, den 31. Auguſt 1897. Wilhelm I. B.“

Deutſches Reich.
Mit dem Marcheſe Visconti Venoſta, dem Leiter der

auswärtigen Politik Jtaliens, der bekanntlich ſeinen Königlichen
Herrn auf deſſen Reiſe nach Homburg begleitet hat, hat der
Korreſpondent des „B. L.-A.“ daſelbſt eine Unterredung gehabt,
aus welcher hervorgeht, daß in Homburg politiſche Verhand
lungen bisher noch nicht ſtattgefunden haben. Dem genannten
Blatte entnehmen wir über das Jnterview u. A.

Mit größter Liebenswürdigkeit plauderte der Marcheſe mit mir
über die Eindrücke, die ſein Souverän, ſowie die Herren ſeiner
Suite von dem Empfang in Homburg gehabt haben. Die Kund-
gebungen der Sympathie, die König Humbert wie bei ſeinen früheren
Beſuchen in Deutſchland auch diesmal zu Theil wurden, haben den
König von Jtalien, wie Visconti Venoſta ſich ausdrückte, geradezu
gerührt. Er empfand, daß die Begrüßung der Bevölkerung auf
richtig gemeint war, daß der Jubel, der ihn und
ſeine noch immer ſo unvergleichlich anmuthige Ge-
mahlin begrüßte mit voller Spontaneität durchbrach
und daß der Grutz dem treuen Verbündeten und aufrichtig er
gebenen Freund des deutſchen Kaiſers galt. Wer da glaubt, daß
die Freundſchaft zwiſchen den beiden Herrſcherfamilien nur Schein
oder Dekoration ſei, irrt ſich gewaltig. Marcheſe Visconti Venoſta
betonte immer von Neuem die Jnnigkeit des Verhältniſſes, die be-
kanntlich ja ſchon die Beziehungen des italieniſchen Königspaares
zum Kaiſer und zur Kaiſerin Friedrich kennzeichnete. Ganz begeiſtert
hat ſich König Humbert über die Haltung der deutſchen Truppen
bei den Paraden ausgeſprochen. Die Strammheit der Truppen,
die Exaktheit ihrer Bewegungen, der glänzende Elan bei den Vor-
beimärſchen haben auf den König einen tiefen Eindruck gemacht.
Und das Urtheil König Humberts hat ſeinen Werth, denn der
König iſt ſelbſt ein tüchtiger Soldat und verfolgt mit leb-
bafteſtem Intereſſe alle Vorgänge auf militäriſchem Gebiet.
Daß das Königspaar mit Entzücken von dem llieblichen
Hombdurg ſpricht, iſt ſelbſtverſtändlich, wenn dieſes auch in dem
Gewühl und dem unruhigen Treiben dieſer Tage ein Stück ſeines
vornehmen Charakters eingebüßt hat. Als ich ſchließlich den
ſympathiſchen alten Herrn verließ, faßte er die Bedeutung dieſer
Feſttage dahin zuſammen eine neue Kundgebung der treuen
Freundſchaft zwiſchen den beiden Monarchen und eine Beſtätigung
des politiſchen Bündniſſes.

Somit liefern die Aeußerungen des italieniſchen Staats
mannes als Ergänzung der Trinkſprüche des deutſchen Kaiſers
und des Königs Humbert einen neuerlichen Beweis für die
innige Sympathie, die, wie die Herrſcher, auch die leitenden
Staatsmänner der beiden befreundeten Nationen verbindet, und
für den tiefen Eindruck den der herzliche Empfang auf deutſchem
Boden und die feſtlichen Veranſtaltungen in Homburg auf unſere
italieniſchen Gäſte gemacht haben.

Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen folgenden Dank des
Fürſten Bismarck:

„Friedrichsruh, den 4. September 1897. Zum Sedantage
ſind mir telegraphiſch und ſchriftlich ſo viele begrüßende Kund-
gebungen zugegangen, daß es mir leider nicht möglich iſt, dieſelben
einzeln zu beantworten. Daher bitte ich meine Landsleute, welche
meiner bei dieſer Feier freundlich gedacht haben, meinen herzlichen
Dank durch dieſe Veröffentlichung entgegen zu nehmen.

von Bismarck.“
Wir konnten ſchon in Nr. 415 der „Hall. Ztg.“ aus

beſter Quelle mittheilen, daß die von der liberalen und
ultramontanen Preſſe ſo oft beſchrieene Kauzlerkriſe z. Zt.
überhaupt nicht exiſtire und insbeſondere die Militärſtraf-
prozeßreform in Homburg nicht zum Austrag gebracht
werden würde. Jetzt wird dieſe Meldung durch die Berliner
Blätter wie folgt beſtätigt:

„Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, iſt eine Löſung
der ſchwebenden Perſonalfragen innerhalb der Mini-
ſterien und Reichsämter für die nächſte Zeit noch nicht zu er
warten. Jnsbeſondere wird uns die Mittheilung, daß der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe auf Grund von Differenzen
in der Frage der Militärſtrafprozeßordnung bereits in Homburg
ſein Abſchiedsgeſuch einreichen wolle, als irrig bezeichnet.
An allen maßgebenden Stellen wird das Verbleiben des
Fürſten Hohenlohe im Amt ſchon aus Rückſicht auf
die äußere Politik als wünſchenswerth an
geſehen.“

Zum lippiſchen Erbfolgeſtreit. Der „Hamb. Korr.“
hält die Behauptung aufrecht, daß der neuliche Empfang des
Profeſſors Laband beim Kaiſer ſich auf die lippiſche Erbfolge
bezogen habe:

„Profeſſor Laband hat dem Kaiſer, der ſich für dieſen Streit
ſehr intereſſirte war doch ſein Schwager bis zum Schieds-
ſpruche Regent des Fürſtenthums Lipve über die
Sache Vortrag gehalten, und dabei wird auch der vom
Fürſten von Schaumburg Lippe neuerdings erhobene
Proteſt gegen die Erbberechtigung der Söhne des
jetzigen Regenten, des Grafen Ernſt zur Lippe Bieſter
feld, zur Sprache gebracht worden ſein. Vorläufig wird der
Proteſt keine Folgen haben, er wird aber vermuthlich wiederholt
werden, wenn Graf Ernſt ſterben und ſein älteſter Sohn Regent-
ſchaft oder Thron in Anſpruch nehmen ſollte. Nach ſeiner Thätig-
t z dem Erbfolgeſtreit wird Laband auch jenen Proteſten nicht
ernſtehen.“

Hierbei iſt überſehen, daß einem ſolchen Proteſt durch ein
Landesgeſetz ſehr einfach vorgebeugt werden kann. Der ganze
Erbſtreit wäre ja vermieden geweſen, wenn der letztverſtorbene
Fürſt bei ſeinen Lebzeiten die klare Regelung der Erbfolge ver-
anlaßt hätte.

Eine Nachricht des Pariſer „Gaulois“ von der Hinein-
ziehung Dänemarks in das rufſiſch- franzöſiſche Bündniß
wird von der Kopenhagener Hofpreſſe ſpöttiſch abgelehnt.
Das däniſche Organ würde, ſo ſchreibt es, dieſe Nachricht
äußerſt intereſſant finden, wäre für ihre Richtigkeit auch nur
die entfernteſte Möglichkeit vorhanden.

Der Finanzminiſter hat, wie verlautet, vor einigen
Monaten über den Gang und Stand des preuſziſchen Finanz-

weſens in der Zeit vom 1. Juli 1890 bis 1. April 1897
einen Bericht an den Kaiſer erſtattet. Derſelbe iſt
jetzt, wie wir hören, mit Allerhöchſter Genehmigung gedruckt
Wir hoffen, daß der Bericht nicht in den Archiven der
Miniſterien und der Pro vinzialbehörden vergraben bleibt. Nack
dem, was über ſeinen Jnhalt verlautet, würde es von größtemWerthe
ſein, wenn derſelbe weiteren Kreiſen, jedenfalls dem Land-
tage, zugänglich gemacht würde. Er enthält für die bezeichnete
Periode in gedrängter Faſſung eine erſchöpfende Geſchichte der
allgemeinen Finanzverwaltung Preußens und der finanziellen
Bewegung in allen einzelnen Reſſorts und wird für das Ver
ſtändniß dieſes wichtigen Theiles unſeres Staatslebens während
einer Zeit Umgeſtaltungen von großer Bedeutung
ſein. Ein ähnlicher zuſammenhängender Bericht iſt ſeit
dem Miniſterium Camphauſen nicht mehr erſtattet, was im Jn-
tereſſe der Geſchichte der preußiſchen Staatsverwaltung ſehr zu
bedauern iſt. Es iſt indeſſen wohl anzunehmen, daß der Bericht
des jetzigen Finanzminiſters, ſoweit dies zum Verſtändniß er-forderlich iſt, c auf die Zeit vor ſeinem Amtsantritt
zurückgreift. Jedenfalls iſt zu wünſchen, daß ſeine Nachfolger
dem gegebenen Vorbild weiter folgen werden und
ſo eine lückenfreie überſichtliche Geſchichte des preußiſchen

inanzweſens wenigſtens für die Zukunft geſchrieben wird. Sie
iſt bei den immer umfangreicher und verwickelter ſich ge
ſtaltenden finanziellen Fragen, insbeſondere mit Rückſicht auf
das Verhältniß der Einzelſtaaten zum Reich, nicht blos für die
höchſten Staatsbeamten, ſondern auch für die Abgeordneten
und die Männer der Wiſſenſchaft eine faſt unentbehrliche
Hülfsquelle und giebt zugleich eine gewiſſe Garantie ſtetiger
Befolgung feſter Verwaltungsgrundſätze.

Durch die Mittheilung über die Bildung eines Zucker
kartells ſind betreffs der neueſten Geſtaltung des
Vereinsweſens in der Zuckerinduſtrie Miß-
verſtändniſſe hervorgerufen. Die „B. P. N.“ bemerken
deshalb, daß der aus den früheren drei Vereinigungen
„Verein für die Rübenzuckerinduſtrie des Deutſchen Reiches“,
„Verein deutſcher Zuckerraffinerien“ und „Verein der
Rohzuckerfabriken des Deutſchen Reichs“ neu gebildete
„Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie“, über welchen
wir kürzlich berichtet haben, mit dem Zuckerkartell, das ein
Syndikat zu ſein ſcheint, nicht das Mindeſte zu thun hat.
Dieſe Syndikatsbeſtrebungen gehen von einer ganz anderen
Gruppe der Zuckerinduſtrie aus, wie ſie in dem „Verein der
deutſchen Zuckerinduſtrie“ ihre Vertretung hat.

Es iſt ziemlich unbeachtet geblieben, daß der Preß-
dezernent im Auswärtigen Amt, Geh. Legationsrath Dr. Ha-
mann gleichzeitig mit Freiherrn von Marſchall einen
längeren Urlaub erhalten hat und bisher noch
nicht zurückgekehrt iſt. Die „Dtſch. Tgsztg.“ bemerkt
biſſig hierzu:

„Vermuthlich iſt auch ihm ſein Urlaub verlängert worden.
Sollte er vielleicht ſeinem hohen Chef, ebenſo wie bei der Flucht
in die Oeffentlichkeit, ſo auch bei der Flucht ins Privat
leben folgen

Der Breslauer Jnnüngsausſchuß empfiehlt, aus praktiſchen
Gründen nur eine Handwerkskammer für die ganze Provinz
Schleſien zu ſchaffen.

Die ſächſiſche Regierung wird, wie ſoeben gemeldet
wird, außer einer Vermögensſteuer für die höheren Vermögen
eine Erhöhung der Erbſchaftsſteuer in mäßigem Umfange
im nächſten Landtage beantragen.

Die geſtern zur Ausgabe gelangte Nummer der „Geſetz-
Sammlung“ enthält das Geſetz über den Erlaß polizeilicher Stiagf-
verfügungen wegen Uebertretung ſtrom- und ſchifffahrtsvpolizeilicher
Vorſchriften auf der Elbe und auf dem Rheine, vom 26. Juli 1897;
ferner das Geſetz, betreffend die Zwangsvollſtreckung aus Forderungen
landſchaftlicher (ritterſchaftlicher) Kreditanſtalten, vom 3. Auguſt 1897;
ſowie das Geſetz, betreffend Abänderung des Geſetzes über die Schon
zeiten des Wildes vom 26. Februar 1870, vom 13. Auguſt 1897.

Die Generalverſammlung der Katholiken, in Landshut
nahm, wie gemeldet, eine Reſolution für die Wiederherſtellung
der weltlichen Macht des Papſtes an!! Die „Hamb.
Nachr.“ meinen treffend dazu, das ſei der Verſuch einer tief-
greifenden Umgeſtaltung der aktuellen politiſchen Verhältniſſe
eines uns verbündeten Staates und dieſer Verſuch wird
unternommen von einer Partei, welche im Reichstage die
Situation beherrſcht und ſich leider nicht ſelten als eigentliche
Stütze der Regierungspolitik geberden darf.

Die Hebung und Unterſtützung der Handweberei läßt
ſich auch das Kriegsminiſterium nach Möglichkeit angelegen ſein. So
ſoll nach einer an die Jntendanturen und Bekleidungsämter ergangenen
Anweiſung des Kriegsminiſters die Hausweberei, bei welcher ja der
Handbetrieb der ausſchlaggebende Faktor iſt, mit Aufträgen zur
Lieferung von Leinwand für Wäſche, ſowie anderen Stoffen in ent
ſprechender Weiſe bedacht werden. Bemerkenswerth iſt, daß nach dem
Willen des Kriegsminiſters vornehmlich ſolche Unternehmer berückſichtigt
werden ſollen, welche nur Handarbeiter beſchäftigen und gleichzeitig
die höchſten Löhne zahlen. Es iſt natürlich ausgeſchloſſen, daß die
ganzen Militärlieferungen der Handweberei vorbehalten werden können,
und ſo wird neben dieſer auch die mechaniſche Weberei in erforder-
licher Weiſe an den Militärlieferungen betheiligt.

Ein deutſch-franzöſiſcher Zwiſchenfall. Jn Paris
herrſcht große Aufregung über einen Vorfall an der lothrin-
giſchen Grenze. Nancyer Meldungen zufolge wurde am Sonn
abend der Zimmermaler Barizet von der deutſchen Gendarmerie
auf dem Bahnhofe von Noveant als Militärflüchtling verhaftet.
Die Pariſer chauviniſtiſchen Blätter behaupten, Barizet ſei ſeit
ſeinem dreizehnten Jahre Franzoſe und habe im franzöſiſchen
Heere gedient. Sie erheben den ſchärfſten Proteſt gegen den
angeblichen deutſchen Willkürakt und fordern die Regieruncç
auf, die energiſchſten Schritte zum Schutze Barizets zu unter
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nehmen und ſelbſt vor Repreſſalien nicht zurückzuſchrecken.
Hoffentlich, ſo bemerkt ein Journal, werde das Miniſterium zu
derartigen Maßnahmen auch den erforderlichen Muth haben
jetzt oder niemals werde ſich's zeigen, ob die ruſſiſche Allian
zu etwas nütze ſei oder nicht. Da wird freilich das Blatt ſi
auf eine Enttäuſchung gefaßt machen müſſen.

Aus in London eingegangenen brieflichen Berichten geht hervor,
oaß die J in Uganda auf die Provinz Budden beſchränkt
war. Sie ſcheint danach ihren Urſprung in den Bemühungen des
Königs Mwanga gehabt zu haben, Elfenbein durch das deutſche
Gebiet zu ſchmuggeln, wovon jedoch der deutſche Regierungsvertreter
dem britiſchen Reſidenten Anzeige machte.
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OeſterreichUngarn.
Die Czechen

haben nun natürlich, wieder Oberwaſſer. Der am Sonntag in Prag
von dem Prager Bürgermeiſter Podlipny eröffnete czechiſche Städte
tag war von 660 Theilnehmern beſucht, unter denen ſich mehrere
Reichsrathsabgeordnete befanden. Es wurde ein Beſchlußantrag an
enommen, der die Sprachenverordnungenn mit dem
unſche ihrer Ausdehnung auf Schleſienlebhaft begrüßt, ſich in einer ſcharfen Polemik gegen

die deutſchen Obſtruktionsparteien ergeht, über die Zurückſetzung der
Czechen bei der Beſetzung hervorragender Verwaltungsſtellen Klage
erhebt und über die Haltung der Deutſchen gegenüber den czechiſchen
Minoritäten, ſowie über die Haltung einzelner Regierungsorgane
gegenüber den Czechen Beſchwerde führt.

Spanien.
Zu dem Attentat a drz3 Polizei-Kommiſſar

ortasin Barcelona wird von dort weiter gemeldet, daß das Kriegsgericht
zur Aburtheilung Sempan Barril's bereits zuſammengetreten iſt und
daß die Regierung eine Beſchleunigung des Prozeſſes angeordnet hat.
Die Vertheidigung Barril's iſt dem Genie-Kapitain Gualdo, welcher
ſeinerzeit auch den Anarchiſten Corominas vertheidigt hat, übertragen
worden. Das Kriegsgericht wollte noch am geſtrigen Montag das
Urtheil fällen. Der Staatsanwalt hat 40 Jahre Gefängniß beantragt,
während die Vertheidigung eine Herabminderung der Strafe auf 8
bis 12 Jahre Gefängniß verlangt. Der Gerichtshof berieth bei ver
ſchloſſenen Thüren.

Türkei.
Aus Konſtantinopel und Kreta.

Zu den griechiſchtürkiſchen Friedens Verhandlungen wird über
London aus Konſtantinopel gemeldet, auf ein neuerliches Erſuchen
des Sultans habe die ruſſiſche Botſchaft in London die Jnſtruktion
erhalten, keine Bemühungen zu ſcheuen, um Lord Salisbury's hart
näckigen Widerſtand gegen die vorgeſchlagene Faſſung
des Friedensvertrages zu überwinden. Die türkiſche
Botſchaft in London habe günſtige Verſicherungen
betreffs des Erfolges dieſer Bemühungen erhalten
und dieſelben nach Konſtantinopel übermittelt. Der Sultan
habe ſich wieder mit dem Kaiſer von Rußland in direkte Verbindung
geſetzt, und es ſeien gegenſeitige Abmachungen getroffen worden.
Der Sultan habe ſich verbindlich gemacht, ſeinen Einfluß in Central
Aſien niemals gegen Rußland geltend zu machen, wogegen der Kaiſer
von Rußland die Verpflichtung übernommen habe, die Rechte der
Türken in Europa zu unterſtützen.

Aus Kanea wird durch die „Agence Havas“ gemeldet Da die
Urſache, welche zu der Blockade nöthigte, geſchwunden iſt und die
Aufſtändiſchen die Autonomie angenommen haben unter der Beding
ung des Ahzuges der türkiſchen Truppen, ſchlagen die Admirale vor,
daß die Blockade am 10. d. aufgehoben werde. Die Ad-
mirale erſuchen den Gouverneur, jede nicht dem Militär angehörige
Perſon zu entwaffnen und zwar zuerſt in Kandia, dann in denübrigen unter dem Schutze der Mächte ſtehenden Ortſchaften. e
Dſchevad Paſcha begiebt ſich nach Rethymo.

Telegramme.
Berlin, 6. Septbr. Nach der „Deutſchen Warte“ haben

die Verwandten der beiden ermordeten Damen Schulze beim
Konſiſtorium über die Grabrede des Predigers Schniewind
Beſchwerde erhoben.

Hanau, 7. September. Jm Verlaufe des geſtrigen Tages
gelang es der O nach anſtrengendem Marſche
die Kinziglinie zu gewinnen und die Vorſtöße des erſten Korps
bei Hanau abzuweiſen.

Neumünſter, 7. Sept. Der ſozialdemokratiſche
Parteitag für Schleswig-Holſtein beſchloß mit 38 gegen
28 Stimmen die Betheiligung an den Landtagswahlen.

Homburg v. d. H., 7. September. Der Kaiſer und
der König von Jtalien fuhren heute früh 5/, Uhr nach
dem Manövergelände. Das Wetter hat ſich aufgeklärt. Die
für geſtern Abend angeſetzte Jllumination und das Feuerwerk
im Kurgarten unterblieben wegen des ſchlechten Wetters.

Brüſſel, 6. September. Jn Folge der chauviniſtiſchen
Kundgebungen in Frankreich, regt die Regierung den Gedanken

eines Defenſiv- Vertrages zwiſchen Belgien
und Holland an.

Wien, 7. September. Aus Temesvar wird ge-
meldet: König Milans jüngſt kinderlos verſtorbener Onkel
Baron MiloſchBaicr vermachte ſeine großen Beſitzungen in
Rumänien, die er ſelbſt von ſeinem Onkel, dem ermordeten
Fürſten Miloſch, geerbt hatte, der Dynaſtie Obrenowitſch, die
ſelben fallen zunächſt dem König Milan zu.

Oftende, 7. September. Jm Seebade Lorient ertranken
drei Kurgäſte beim Baden.
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Andre asberg, 5. Sept.
In Ergänzung unſerer geſtrigen kurzen Meldung über die Haupt

verſammlung des Harzklubs geben wir heute noch folgende ausführ
licheren Mittheilungen der „Magd. Ztg.“ vom 4. September wieder

Aus allen Theilen des jetzt mehr denn 100 Zweigvereine um
faſſenden Harzklubgebietes ſind die Vertreter der Vereine und zahl
reiche Mitglieder am heutigen Tage in das ſchön gelegene alte Berg-
ſtädtchen, das in den letzten Jahrzehnten als klimatiſcher
Höhenkurort vielfach beſucht wird und das bereits in den
letzten Wintern vielen Theilnehmern eine gaſtfreundliche
Stätte bei Veranſtaltung der Winterfeſte bereitet hat, zur Theilnahme
an den Verhandlungen der 13. Hauptverſammlung eingekehrt. Wie
bei den Winterfeſten prangt auch heute das Feſtſtädichen im
prächtigſten Schmucke. Zu Ehren der Gäſte ſind ſämmtliche Straßen
und Häuſer mit Tannengrün, Laubgewinden c. geſchmückt. Statt
liche Ehrenpforten rufen den Theilnehmern ein freudiges Willkommen
entgegen. Leider fehlte dem Feſtglanze die leuchtende Sonne er
wurde vielmehr durch einen gegen Abend eintretenden heftigen Regen
mit Sturmgebraus erheblich beeinträchtigt, ſo daß der große Fleiß
der gaſtfreundlichen Bewohner vielfach vergeblich geweſen war.

Unter dem Vorſitze des Geheimen Bauraths Schneider
Harzburg, des erſten Vorſitzenden des über 12 000 Mitglieder zählen
den Harzklubs, fand in der Zeit von 5-8 Uhr die 29. Sitzung
des Centra lvorſtandes im Hotel „Bergmann“ ſtatt, zu der
faſt ſämmtliche Centralvorſtandsmitglieder erſchienen waren. Aus den
Verhandlungen iſt in Kürze Folgendes hervorzuheben:

Zunächſt gab der Schatzmeiſter des Harzklubs, Eiſenbahndirektor
chomburg- Blankenburg, eine Ueberſicht über den Vermögens-

ſtand der Kaſſe. Hiernach können für dieſes Jahr noch rund 6000

Mark zu Unterſtützungen gewährt werden. Dem Beſchluſſe des
Centralvorſtandes zufolge ſollen die jüngſt neu entſtandenen Zweig
vereine Elend und Altenbrak II. den Bezirken Wernigerode und
Blankendurg zugetheilt werden. Die Herausgabe der Routenkarte
ſoll in gleicher Weiſe wie bisher für das Jahr 1898 J Die
Entleihung von Geldern aus der Centralkaſſe an
Zweigvereine wurde einſtimmig abgelehnt, da der Harzklub zu
dieſem Zwecke kein Geld anſammle und beſitze. Der Antrag des
Zweigvereins Oſchersleben, ihn aus dem 22. Bezirke (Aſters-
leben) auszuſcheiden und dem 18. Bezirke (Magdeburg) zuzuweiſen,
wurde genehmigt. Die von dem Zweigverein eipzig gegebeneAnregung, ein Verzeichniß von Sommerwohnungen in den Harz-

orten herauszugeben, ſoll, wie dies ſchon mehrfach geſchehen,
auch künftighin den einzelnen Zweigvereinen überlaſſen bleiben.
Die Anträge der Zweigvereine Gernrode und Rothe-
hütte auf Bewilligung von je 200 Mk. zu Wegeanlagen
wurden genehmigt, dagegen wurde der Antrag des Zweig
vereins Harzburg, betreffend die Vorbereitung einer Ge-
ſchäftsordnun für die Befugniſſe des Vorſitzenden,aogelehnt. Ebenſo fand der Antrag auf Bewilligung von Prämien

für rin ausgeſtattete Poſtkarten keine Zuſtimmung,. Eine
lange Beſprechung rief ferner die Berathung der vielfachen Anträge
für die Hauptverſammlung hervor. Zuſtimmend erklärte ſich der
Centralvorſtand für die Bewilligung von 500 Mk. zur Erwerbung
gar Artikel für das Vereinsblatt „Der Harz“, für den Antrag der

ommiſſion, betreffend Herausgabe einer Harzkarte, und
für den Antrag des Zweigvereins Harzburg, betreffend
die Anlage eines Fahrweges vom dreieckigen Pfahl nach
dem Brocken, unter Fortlaſſung des Schlußſatzes „mit allen zu
Gebote ſtehenden Mitteln zu fördern.“ Ablehnend verhielt ſich die
Sitzung betreffs des Antrages des Zweigvereins Goslar über
Errichtung von Schülerherbergen in der von ihmempfohlenen Heiſe, Dies ſoll den Zweigvereinen überlaſſen bleiben.

Eben ſoſoll laut einſtimmigen Beſchluſſes des Centralvorſtandes die Ab
lehnung des Antrages des Zweigvereins Braunſchweig betreffs
Abänderung der Beſtimmungen über den Wahlmodus der Central-
vorſtandsmitglieder empfohlen werden. Zu den ſonſtigen bean-

Geldbewilligungen nahm der Centralvorſtand keine beſtimmte

ellung.
Von 9 Uhr Abends ab fand im feſtlich geſchmückten freundlichen

Saale des „Hotel Buſch“ unter großer Theilnahme gemüthliches
Beiſammenſein ſtatt. Bürgermeiſter Paſin begrüßte mit
herzlichen Worten die Gäſte und eröffnete den Feſtkommers mit
einem brauſend wiederhallenden Hoch auf den Kaiſer. Lebhafteſten
Beifall fand die Aufführung eines von dem Lehrer Nolte hier
verfaßten Feſtſpiels, in welchem zwölf Knaben als Harzanoinen
die Vertreter der zwölf umliegenden Berge darſtellten, die unter dem
Vorſitze des Vaters Brocken auf dem „klagenden“ Rehberge verſammelt
ſind und die einestheils dem rührigen Harzklub ihren Dank für die
ihnen gewährten Wohlthaten durch Anlage von Wegen, Schutzhütten
und Ausſichtsthürmen 2c. ausſprachen, ſodann aber auch ihre Geſuche
um weiteres Wohlwollen für ſie kund gaben, ſchließend mit dem
Wunſche, daß der Harzklub auch ferner ſtets blühen und daß ſein
Bemühen ſich ſchön lohnen möge. Den kleinen drolligen Darſtellern
wie dem Dichter wurde rauſchender Beifall gezollt. Gemeinſchaftliche
Feſtlieder und Sologeſang wechſelten mit den „ſchmetternden“

Klängen des Stadtmuſikkorps ab und erſt nach Mitternacht ſuchten
die Theilnehmer unter ſtrömendem Regen ihr nächtliches Heim auf.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdruck nuſerer Original Korreſvodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

k. Herzberg a. E., 6. Sept. (Scharlach-Epidemie.)
ier ſind ſämmtliche Schulen geſchloſſen worden, weil unter der
chuljugend der Scharlach ausgebrochen iſt. Gegenwärtig ſind bereits

über 80 Kinder von der Seuche ergriffen
L Erfurt, 6. Sept. Landwirthſchaftliche Haus

haltungsſchule.) Die Landwirtkhſchaftskammer für die Provinz
Sachſen eröffnet am 1. Januar 1898 eine zweite landwirthſchaftliche
Haushaltungsſchule zu Wandersleben (Kreis Erfurt). Die
Anſtalt wird dieſelbe Einrichtung und denſelben Lehrplan erhalten,
wie die ſeit einer Reihe von Jahren mit gutem Erfolge beſtehende und
allgemein beliebte Haushaltungsſchule zu Nebra a. Unſtrut. Dieſe Schulen
ſind bekanntlich beſtimmt, den Töchtern unſerer landwirthſchaftlichen
Bevölkerung diejenigen Fertigkeiten, Kenntniſſe und Tugenden zu ver
leihen, welche unter den heutigen Zeitläufen zur gedeihlichen Führungeiner ländlichen Haushaltung nothwendig nd Neben dem

theoretiſchen Unterricht in den Handarbeiten, der Milchwirth-
ſchaft, Federviehpflege, Schweinezucht, menſchlichen Ernährung, Kranken-
und Geſundheitspflege 2c. 2c. wird praktiſch geübt, Kochen und
Reinhalten der Küche, Aufrechterhaltung der Hausordnung (Tiſchdecken,
Serviren, Reinigung der Hausräume, Ordnen der Schlafzimmer,
Reinigung der Lampen, Schuhe 2c.), Verarbeitung der Milch zu Butter
und Käſe, Beſorgung der Wäſche, Plätten, Brodbacken, Wurſtmachen,
Konſerviren und Viehhaltung 2c. Der Beſuch der Nebraer
Anſtalt war bei der Bedeutung und der Vielſeitigkeit der ſchul
mäßigen Ausbildung der weiblichen Jugend ſtets ein erfreulicher, in
ſehr vielen Fällen mußten Meldungen wegen Ueberfüllung zurück-
gewieſen werden, was Veranlaſſung zur Errichtung weiterer Schulen
bot. Hoffen wir, daß ſich die Wanderslebener Anſtalt desſelben
Rufes und Zuſpruches erfreuen möge! Meldungen ſind an das
Mitglied des Kuratoriums der Anſtalt, Paſtor Müller zu
Wandersleben, zu richten, von welchem auch Proſpekte bezogen
werden können.

Burg b. M., 7. Sept. (Feuer.) Vergangenen Sonn
abend Abend brach auf einem Gehöft, in dem Treffenfeld-Ulanen in
Quartier lagen, Feuer aus. Stallgebäude und Scheune brannten
ab. Menſchenleben kamen nicht in Gefahr, die Pferde wurden ge
rettet, während viel Sattelzeug, Uniformſtücke c. verbrannten.

Schleiz, 6. Sept. (Denkmals-Enthüllung.) Geſtern
Nachmittag um 3 Uhr fand die Enthüllung des Kaiſer-Wilhelm-
Denkmals ſtatt. Der Fürſt wohnte der Feier bei und brachte das
Hoch auf den Kaiſer aus. Die Jnſchrift am Granitſockel des Stand
bildes lautet: „Zur Erinnerung an die ruhmreichen Jahre 1870/71“.
Die beiden Medaillons an den Seiten zeigen den Kopf Bismarcks
und Moltkes.

Heer und Marine.
Am 7. September Morgens wird die Manöbverflotte, ge

ſchwaderweiſe auf verſchiedenen Fahrſtraßen getrennt fahrend, um
Skagen nach der Nordſee dampfen die Diviſton der Panzerkanonen
boote wird ſich durch den Kaiſer-Wilhelm-Kanal nach dort begeben. Jn
der Nordſee wird das Panzergeſchwader wiederholt Nachts von Tor
pedobooten angegriffen werden. Auf Wilhelmshaven-Rhede und im
Hafen wird die Manöverflotte kriegsmäßig Kohlen einnehmen. Dann
werden Gefechtsbilder zur Fortbildung der Taktik und ſchließlich ein
mehrere Tage dauerndes ſtrategiſches Manöver ausgeführt werden.

Den von dem Kaiſer für die beſten Schießerfolge mit
Schiffsgeſchützen ausgeſetzten Wanderpreis hat in dieſem Jahr
S. S. „König Wilhelm“ errungen.

Für die Detachements der Jäger zu Pferde hat der Kaiſer
neue Uniformen angeordnet; doch dürfen die alten aufgetragen
werden. Koller und Waffenrock ſind graugrün mit hellgrünen
Kragenpatten, ſchwediſchen Aermelaufſchlägen und Vorſtößen, beim
Detachement des Gardekorps mit goldenen Litzenſtickereien für die
Offiziere und ſolchen aus Kameelgarn für die Mannſchaften. Die
Offiziere haben ferner dunkelblaue Ueberröcke mit hellgrünem Kragen,
welcher einen eitronengelben Vorſtoß hat. Die Litewka der Offiziere
iſt aus graugrüner Serge, bei den Mannſchaften aus grauem
Molton hergeſtellt. Die lange Tuchhoſe iſt ſchwarz mit ponceaurother
Seitennaht, die Stiefelhoſe und Galahoſe weiß. Der Helm iſt aus
geſchwärztem und polirtem Stahlblech mit oxydirtem Hals gefertigt,
J gepete weiß mit hellgrünem Beſatzſtreifen und citronengelben

orſtößen.

Kougreſſe und Ausſtenungen,
Der internationale Orientaliſten Kongreß

der Bel

T ter e r wurde I borafengeſtern in Paris eröffnet. Der Unterrichtsminiſter R—ambaud d Rat
grüßte in ſeiner Eröffnungsrede die ausländiſchen Mitglieder d z 10 Ma
Kongreſſes und erinnerte an die ſtetigen Fortſchritte, die ſeit d
erſten im Jahre 1873 in Paris abgehaltenen Kongreſſe gematt Wetter
worden. Das interunetionale Kolonial Juſtitut iſt geſtern ne
Berlin unter dem Vorſitz des Herzog Regenten Johann Albre n Mit e
von Mecklenburg zuſammengetreten. In den Vormittage reiſt tro
ſtunden wurde die Frage der Organiſation, namentlich diſchaffung der Mittel aus anderen Staaten und die Verarbeitung d We
ſelben erörtert. Es wurde eine Kommiſſion zur weiteren Verfolgun

der Angelegenheit eingeſetzt. z euentfuri

Jagd und Sport. SVerbot der Sonntagsjagd. Die Jagd an Sonn und Feier
tagen iſt durch eine Provinzial Polizeiverordnung vom 24. Juli in
der Provinz Weſtfalen gänzlich unterſagt worden. n

L enAus Nah und Fern. eGrdbeben in Jtalien. Aus Florenz, 6. September, wird ge, en.
meldet Heute früh gegen 44 Uhr wurde hier ein ſtarker, 21 Sekund
währender wellenförmiger Erdſtoß verſpürt, welcher in der Kichtn

von Südweſten nach Nordoſten verlief. rDer König von Siam iſt geſtern Vormittag nach herzlicher V
Verabſchiedung von dem Geheimen Kommerzienrath Krupp von der
Villa Hügel nach dem Haag weitergereiſt.

Ueber den Ausgang, den Andrées Polarflug genommen
haben dürfte, liegt wieder eine Aeußerung aus ſachkundigem Munde Der
vor. Der einſtige Theilnehmer an Nordenſtjöld's Dega- Ctpedinon, Eizung des
Dr. Anton Sturbe r St zu Göteborg, der ſoeben von ſwende, Viz
einer wiſſenſchaftlichen Reiſe nach Kaukaſien und der hafcht vo
Krim zurückgekehrt iſt, hat erklärt, er ſei feſt überzeugt, daß Feqſeln uAndrées Fahrt glücklich gelungen und Andrse in lage
Sibirien herabgeſtiegen ſei. Wenn dies der Fall wäre, äberſteige,
ſo könnten wir in der Zeit vom 15. Oktober bis 15. November aufi 4 ebNachrichten darüber wärten. Andrées Schiff „Virgo“ liegt gegen erh

fahtungen z
wärtig im Hafen von Königsberg, und zwar mit einer Heringsladun reaus Lerwick. Sobald dieſe gelöſcht iſt, geht der Dampfer unker don ehe

mando des Kapitäns Olſſon mit neuer Ladung nach England. Felder ſtärk
Raubanfall im Eiſenbahuwagen. In einem Coupee dritter ſeuerfreie

Klaſſe wurde zwiſchen Nancy und VitryleFrangois eine junge Frau achtet werde
von einem jungen Burſchen in räuberiſcher Abſicht am Halſe gewürgt, un ein voll
Die Frau konnte ſich des Angriffes erwehren und zog den Allarw- whmen zur
lockenring. Der Burſche bat nun um Gnade, worauf die Frau Jotjahre be
agte, ſie habe kein Mitleid mit einem Galgenvogel. Jn dieſem beſchloſſen
Augenblicke zerſchmetterte ihr eine Revolverkugel den Unterkiefer. führungen
Der Attentäter entkam durch das Fenſter und ſchleppte ſich ſchwer Eſ
verletzt bis zu einem Wächterhauſe. Der Burſche heißt Charles Sitzung ſet
Poincelet und iſt ein ſiebzehnjähriger Kommis aus Rheims. Fohlenſ

Geſühnt. Der bekannte galiziſche Hypnotiſeur und Magretiſeur einſimmig
Czynski, der am 20. Dezember 1894 vom Schwurgericht in München feſt mit J
wegen Betrügereien gegen Freifrau Hedwig von Zedlitz und Neukirch pio Tonne
u drei Jahren Gefängniß unter Abrechnung von ſechs Monaten beſtzerverſa
nterſuchungshaft verurtheilt wurde, hat jetzt ſeine Strafe verbüßt Br

und wurde nunmehr aus dem Zellengefängniß Nürnberg entlaſſen. Ungariſ
Wiederholte Begnadigungsgeſuche Czynski's wurden abgelehnt und Sizung de
er nun aus Bayern ausgewieſen. Er beabſichtigt, nach Oſtindien zu neralverſa

gehen. Gulden auHochverrath Der Redakteur Hofer aus Eper von den 5000 Aktie
„Egerer Nachrichten“ iſt wegen Hochverraths aus Anlaß einer in mil Einſchl
Leipzig gehaltenen Rede verhaftet worden. Gulden erl

Typhnsepidemie in Benthen. Einer amtlichen Meldung zu brieſe der
folge wurden in der vergangenen Woche 113 neue Typhus-
erkrankungen polizeilich gemeldet. Die Geſammtzahl der Erkrankten
ſeit dem I. Auguſt beträgt 796. Der Wiederbeginn des Unkerrichts
in ſämmtlichen hieſigen Schulen iſt um weitere vierzehn Tage

der Einlag

hinausgeſchoben worden. Für heute iſt eine Stadtverordnetenſitzung Schlachtv
anberaumt, in welcher über die anderweite Waſſerverſorgung der t
Stadt Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Wieder ein Alpen- Unglück. Der Frater Eb mar aus dem gum
egt d wont ſtürzte vom Hexenthurm in Steiermark ab und ſiar

ieb todt.
Ein grauenhaftes Verbrechen iſt an der ſeit Monaten

achtjiährigen Martha Meinicke aus Kremmen 45 Kinder,
verübt worden. Nachdem vor etwa ſechs Wochen in der davor
Nähe des dortigen Schützenhauſes ein Stück Kopfhaut eines
Menſchen gefunden worden, entdeckte vor 14 Tagen ein Ackerbürger
auf ſeinem Felde einen bereits ſtark in Verweſung über
gegangenen Kinderfuß. Bald darauf fand man unweit davon
einen Haarzopf mit rother Schleiſe. Die Pflegeeltern der Ver
ſchwundenen konſtatirten, daß Haar und Schleife von dem ver
mißten Kinde herrührten. Die durch die Staatsanwaltſchaft des
Berliner Landgerichts II fortgeſetzten Recherchen nach dem Verbleib Ceſhaſt
der übrigen Körpertheile der Ermordeten waren vergeblich, doch
ſteht es zweifellos feſt, daß der Leichnam zerſtückelt worden iſt und

verſchwundenen
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die Reſte des Körpers von Raubthieren, wie Füchſen, verſchleppt auf d
worden ſind. Der That verdächtig iſt ein 40jähr. Arbeiter Poller Auftr
aus Kremmen der dem Trunke ergebene Mann hat anderen Per
ſonen gegenüber Aeußerungen gebraucht, die auf ſeine Thäterſchaft
ſchließen laſſen. Auch iſt feſtgeſtellt worden, daß die Kleidung des
Arbeiters an dem Tage des Verſchwindens der M. ſtark mit Blut un
beſudelt war und von ſeiner Frau ſofort gereinigt wurde. Der Ver gang
haftete behauptet allerdings, an jenem Tage Kaninchen geſchlachte

zu haben. DoſenGerichtszeitung
z Halle, 6. September. (Ferien-Strafkammer) galben

Es wird Manches verſucht, aber die böſe Polizei verdirdt das und Kuh
Spiel immer wieder, ſo mag der Naturheilkundige S. gedacht haben,
als ihm abermals wegen Betriebes einer Privatkrankenanſtalt ohne
behördliche Erlaubniß eine Anklage zuging. S. hat nun alle mög
lichen Wege eingeſchlagen, um ſeine Kur und Badeanſtalt zu halten, Gulen:
da dieſe einen ziemlich angeſehenen Ruf, namentlich nach auswärts
hin, erworben hat. Das punetum saliens iſt und bleibt aber die
ſtändige Kontrole ſeitens eines approbirten Arztes, der nicht leicht zu Kälber:
finden iſt. Der mit dem Dr. K. beſtandene Vertrag iſt durch deſſen
Rücktritt wieder aufgehoben. Danach hatte S. den Betlrieb
der Badeanſtalt an den Bademeiſter D. und die Wohn- Sqafe
räume an die Zimmervermietherin M. gegen eine von jedem
dieſer Beiden zu zahlende Jahrespacht von 600 Mk. abgetreten, Schweine
während er ſelbſt ſich einen im Parterre belegenen Raum, in welchem
er den ihn konſultirenden Patienten Rath ertheilte, vorbehalten hatte.
Zu dieſer Art und Weiſe der Ausübung der Naturheilkunde hatte
S. die behördliche Genehmigung. Jn Betreff der beiden Verträge
aber glaubte die Aufſichtsbehörde ſogenannte Scheinverträge erblicken u i
zu müſſen und war der Anſicht, daß die Anſtalt ſeitens des S. als d
Privat Krankenanſtalt weitergeführt werde, ohne daß die obrigkeitliche m
Genehmigung vorlag, ſowie daß D. und M. ihm bilfreiche 1296 Se
Hand dazu geboten hätten. Es bildete das Vorgehen des
erſteren ein Vergehen gegen die r 33 und 147 markt:
der ReichsGewerbeOrdnung und das Verhältniß der beiden Letzteren 193
eine wiſſentliche Beihilfe dazu. Das Schöffengericht jedoch konnle und
nicht zu der Ueberzeugung kommen, daß die Verträge der beider ſich u
ſeitigen Kontrahenten nur zum Schein abgeſchloſſen ſeien, und ſprach
die Angeklagten frei. Auf die von der Anklagebehörde hiergegen ein 47
S Berufung kam die Strafkammer zu einem anderen Ergebniß 46-—5

bgleich die Angeklagten den gemeinſchaftlichen Betrieb einer i. e
Privatkrankenanſtalt beſtritten, ging doch aus den zur Ver Schw
leſung gelangten Ausſagen auswärts wohnender Patienten, wehen
Aufnahme in der Anſtalt gefunden hatten, hervor, daß ſie d don
Gebühren dafür (6 Mark pro Tag für Wohnung und Verpflegungin dem gemeinſchaftlichen Comptoir eku atten. Die Stiraf de
kammer ſchloß daraus, daß die Verträge nur gemacht ſeien Sch



der Behörde auszuweichen. S. wurde m Rückſicht auf ſeine
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leichen Vergehens zu einer Geldſtrafe vonſuſtrafen de des g o vzu 8 Tagen Gefängniß, D. und M. wegen Beihil5 Mark, eventuell 2 Tagen Gefängniß verriet wiſſe

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
rte in Hamburg.
twoch, 8. September: Wolkig mit Sonnenſcheinv kogen, ziemlich warm, lebhafter Wind, kchein,

Waſſerſtäunde bedeutet über, unter Null.)
Saale und Uunfſtrut.

Enantfurt 5. Sept. 1,26. 8. Sept. 1,25. W
III 6. 2 1,80. 7. I 7 1,82. e 0,027 1n2. Geoirotha e 5 ve D7 7 1,79, 6. 7 72 1,58, 0,12 uguzleben e

ESlbe.

Auhlg 5 Sept. 77 6 Sept. 7 o 0,03e 0 7 W 7 7 V 5III 2,90. 77 2,76. 0,14 cr 2,66. 72 2,52. 9,14gagdeburg 50 7 2,29. 2,18. 0,11Hittenderge 7 0 2,48. o 77 2,66. 0,08

Lolkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt von geſtern: In der heutigen

Sitzung des Central Ausſchuſſes der Reichsbauk führte der Vor
ſende Vize-Präfident Dr. Gallenkamp, im Anſchluß an die Wochen
leberfcht vom 31. Auguſt aus, daß die Anlage der Reichsbank in
Aen und Lombard Darlehen eine außerordentlich hohe ſei und
die Aulagen im gleichen Zeitpunkt der letztverfloſſenen Jahre erheblich
äberſteige, während der Metallvorrath hinter demjenigen der Vor
jahre erheblich zurückbleibe. Angeſichts der nach den bisherigen Er
ſahtungen zum Schluß des dritten Quartals und dann weiter bisum Sohresſchluß bevorſtehenden ſtärkeren Jnanſpruchnahme der

itel der Reichsbank, der gleichzeitig die bei ihr beruhenden fremden
Felder ſtärker entzogen zu werden pflegten, könne die jetzt vorhandene
ſeuerfteie Notenreſerve von 123 Millionen Mark als ausreichend er
ahtet werden. Es ſei daher eine Erhöhung der Banknote und zwar
un ein volles Prozent um ſo mehr geboten, als dieſelben Maß-
nahmen zum ſelben Zeitpunkt und aus den gleichen Erwägungen im
Jorjahre bei einer verhältnißmäßig günſtigeren Lage der Reichsbank
beſchloſſen worden. Der Central- Ausſchuß ſtimmte dieſen Aus

führungen zu.

Eſſen a. d. Ruhr, 6. September. In ſeiner heutigen
Sizung ſetzte der Beirath des Rheiniſch-Weſtphäliſchen
Kohlen ſyndikats dem Vorſchlage des Vorſtandes entſprechend
einſimmig die Richtpreiſe für 1898/99 gemäß den bisherigen Sätzen
feſt mit Ausnahme des für die Kokskohlen, der von 7 auf 8 Mark
pro Tonne im Richtpreiſe feſtgeſetzt wurde. Die nächſte Zechen
beſitzerverſammlung findet am 4. Oktober ſtatt.

Budapeſt, 6. Sept. Der Direktionsrath der Peſter
Ungariſchen Kommerzialbank beſchloß in ſeiner heutigen
Sitzung der zum 21. d. Mts. einzuberufenden außerordentlichen Ge
neralverſammlung die Erhöhung des Aktienkapitals von 12 500 000
Gulden auf 15 Millionen Gulden durch eine neue Ausgabe von
5000 Aktien vorzuſchlagen. Das Kapital der Bank wird hierdurch
mit Einſchluß der offenen und verhüllten Reſerven auf 30 Millionen
Gulden erhöht. Der Betrag der im Umlaufe befindlichen Pfand
brieſe der Bank beläuft ſich auf 115 Millionen Gulden, der Betrag
der Einlagen auf 50 Millionen Gulden.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am G. Septbr.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver ung. d. g. b. a. b. kauft verkauft

45 Rinder, s 2 2 S 2 45 sdavon 10 Ochſen, 26 7 33 30 S 10 24 Färſen. 419 Kübe, 22 2 29 7 26 19 214 Bullen, 33 7 30 S S 149 Kalben, 2 7 39 7 36 2 9 726 Hammel, Schafe, 7 7 27 l e 26 7davon Lämmer, 7 S134 Schweine, davon e 62 60 2 8 118 16134 Landſchweine,

Ungariſche. e a 2 7 2
Geſchäftsgang mittelmäßig.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 6. Septbr. 1897.
Auftrieb: 484 Rinder, und zwar: 199 Ochſen, 25 Kalben, 156 Kühe, 113

Bullen; 239 Kälber; 614 Stück Schafvieh 1301 Schweine, und zwar 1301 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 263- Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier 28gattung LVezeichnung 27C V o
Ochſen: al eiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu no

ahren 72) junge fleiſchlge, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 66
8) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 629) gering genährte jeden Alters 58Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 66

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 2 643) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 2 599H mäßig genährte Kühe und Kalben 545) gering genährte Kühe und Kal ben 2 50Bullen: vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 60
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 56

3) gering genährte e 52Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 46
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber

3) geringe Saugkälber 38 n4) ältere gering genährte (Frefſer) 7Sqafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 323

2) ältere Maſthammel 30 73) mäßig genährte Hammel und Schafe (NMerzſchafe) 2Schweine vollfle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 1 Jahren 632) flei chige 603) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 57
4) ausländiſche (aus n de

Verkauf: Geſchäftsgang:U Rinder, und zwar f ſgältagang
r den 25 Kalben, 149 Kühe, 112 Bullen mittelmäßig.
el Schaß

1296 Schwone

Frankfurt a. M., 6. Sept. Amtliche Notirung der Vieh-
Warltvre Der heutige Viehmarkt war mit 334 Ochſen, 26 Bullen,

Kühen, Stieren und Rindern, 212 Kälbern, 243 Hammeln, Schaf
ſp Ziegenlämmern, 931 Schweinen a 77 Die Preiſe ſtellten
s wie folgt: Ochſen J. Qual. per 50 R Schlachtgewicht 66-67
r Qual. 58 bis 63 Buülen J. Qual. 51--52 II. Qual,

Hühe, Stiere und Rinder I. Qual. 54.-58 II. Qual.
u 50 Kälber I. Qual. pro t Schlachtgewicht 70 76
C Qual. 60-—65 Hammel I. Qual. 58-60 Qual. 48—-54

chweine T. Qual. 62—63 II. Qual. 60-—61

S Hamburg 6. Septbr. (Bericht der Notirungs-miſſion Dem gen Viehmarkt a. d. Seiligens
b waren angetrieben: 1942 Rinder und 2605 Schafe. Die ausn grlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf:

eswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 1051 St
den verſchiedenen QuarantaineAnſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

Qualität Ochſen u. Quienen 63,00 II. Qualität Ochſen und
Quienen 55——58 ne fette Kühe 53,00-—-56,00 Aeltere
e Kühe 47,00--50, Geringere fette Kühe 42 46

ulley nach Qualität 44--54
Die aus dem Inlande ſtammenden Schafe vertheilten ſich der

Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein und Hannover.
Von dem Geſammtbeſtande an Schafen entſtammten 56 Stück

den verſchiedenen QuarantäneAnſtalten. t
Gezahlt wurde für J. Qualität 56--60,00 für II. Qualität

51,00--55,00 für III. Qualität 44,00--48,00
Der Handel am heutigen Rinder und Hammelmarkt nahm einen

ſchleppenden Verlauf. Gute Ochſen waren, wenn auch nicht reichlich,
in genügender Anzahl vorhanden. Kühe waren reichlich angetrieben.
Die Preiſe verhielten ſich in gleicher Lage wie in der Vorwoche.
Unverkauft blieben etwa 40 Rinder und 380 Schafe. Mit der Bahn
verſchickt wurden 450 Rinder und 30 Schafe.

Hamburg, 6. Septbr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 30. Aug. bis
5. Sept. im an 8064 Stck. vom Inlande zugefübrt. und zwar
2479 Stck. vom Süden und 5585 Stck. vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 51 Wagen mit 2917 Stck.
Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 58-—59 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 57--58 22 Tara, gute leichte Mittelwaare
58-—58,50 22 Tara, geringere Mittelwaare 56-—57,50
24 9 Tara, Sauen nach Qualität 49--54 ſchwank. Tara.Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Elberfeld, 6. Septbr. Auftrieb: 682 Stück Green
1331 Schweine, 168 Kälber, 409 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual.
63--68 Mk., 2. Qual. 57--61 Mk., 3. Qual. 54,00 Mk., Jungvieh 45
bis 50 Mk., Schweine 1. Qual. 60--61 Mk., 2. Qual. 57—-59 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--70 Pfg., Schafe 50-60 Ig.
pro kg Schlachtgewicht. Häute foſteten 25—-40 Pfg., Fett 15 Pfg.
pro Kg.

Dresden, 6. Sept. Viehmarkt. Auftrieb 359 Stück Rinder,
ute Waare 64—66 AC, mittlere Waare 58--62 geringe Waare
8-—55 A. per 50 kg Schlachtgewicht, 176 Bullen, öſterr. 68

1535 Stück Landſchweine, engliſche und fremde gute Waare 50 bis
52 mittlere Waare 47—49 per 50 kg Lebendgewicht,
1086 Stück Hammel, gute Waare 64-—66 C. mittlere Waare 60 bis
65 geringere Waare 50 55 A. per 50 kg Schlachtgewicht, 358
Stück Kälber, gute Waare 70 mittlere Waare 65 geringe
Waare 60 C. per 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft Leidlich.

Marktberichte.
CentralNotirungsStelle der Preußiſchen Landwirth

ſchaftskammern.
6. September 1897.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 177 178 128 132 143 130Mittelmark, Priegnitz 170--180 126-1332 120 130 130
Neumark 120 125 c 124 125Lauſitz S n oMagdeburg 165--186 130 145 160--200 130 152
Altmark 160--180 125 137 135-150 130 144

170 182 130 140 155--180 127155Merſeburg, öſtl. d. Mulde
160--192 130 144 160--209 130 155do. weſtl. d. Mulde

Erfurt 170--185 135 152 160--200 135--150
Stolp
Neuſtettin

ererkd Wegen geſtörter Telephonleitung nicht
Bezirk Stettin eingetroffen.
Anklam
Stralſund

Danzig 187 130 142 125--127Elbing 2 2 d 2Thorn S 2 2Culm 180 2 SGleiwitz

Breslau 182 140 150 129Kempen 172 180 130 142 150 115--130Liſſa o 136 1373 SKrotoſchin 180 132 1325 132 150Samter 170 140 130 nOldenburg 185 130 125 120Norderdithmarſchen 170 142 110 130Süderdithmarſchen 170--175 129Lauenburg 165--175 132 120 125Pinneberg 18) 137 136Kiel 175 135 130 140Nach PrivatErmittelung:
755 g p. 712 g p. 1 573 g p. 450 g p.Berlin 189 a c dStettin, Stadt Wegen geſtörter Telephonleitung nicht eingetroffen.

Poſen 182 136 126--150 132--148
NB. Wir bitten genau auf unſere Firma: Notirungsſtelle

zu achten
b) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne inclufiveFrecht, Zoll und Speſen.

am 6. Sept. am 4. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weizen 100 Cts. A. 207,25 206,

Chicago 09, 20745 3 25Liverpool a 7 ſh. 9 d. 219,775 220,
Odeſſa 109 Cop. 201,50 201,50u Roggen 77 152,25 „153,75Riga Weizen 115 205,79 205,75Roggen 76 153,50 „153,50In Peſt Weizen 12,25 5. fl. 208,25 205,75

Von Amſterdam nach Köln 219 z fl. 196,25
Roggen 122 hl. fl.

Magdeburg, 6. Sept. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt à 7,10
ſchwefelſaures Ammoniak 20 J 8,30 aufgeſchloſſenen PeraGuano
7 9 6,90 ammoniak. Superphosphat 9 92 5,65Superphosphat 15--184 à 15 Baumwollſaatkuchenmehl deutſche
Jan 58--60 6,45 amerikaniſche Mahlung 58--60 à 6,20,
Mark, Erdnußkuchenmehl 53-56 7,70 SeſamkuchenMehl
48/52 à 7,00 Kokoskuchen deutſche 7,50 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,90 ReisFuttermehl 24--2795
4,10 Rapskuchen 38--42 5,75 Mohnkuchen 45--50
à A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Hamburg, 4. Septbr. Oelkuchen- Markt. Original
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Trotzdem der Abſatz von Futtermitteln etwas ſchleppender geworden
iſt, haben ſich die Preiſe vollauf erhalten können, ja man hat bei
einigen Artikeln ſogar einen neuen Preisaufſchwung zu verzeichnen.
Erdnußkuchen und Mehl. Das Angebot iſt ſehr gering.
Die Vorräthe ſind außerordentlich klein, und was fertig wird, genügt
kaum, um den Bedarf in Frankreich und in der Schweiz zu be
friedigen. An unſerm Platze iſt das Intereſſe für u r
infolge der hohen Preiſe, erheblich geringer geworden. Wir be
rechnen 140--162 Mk. für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und
Mehl. Bei dem Ausfall von Erdnußkuchen wird das Intereſſe
immer mehr und mehr auf Baumwollſaatkuchen und Mehl gelenkt.
Greifbare Waare iſt ſehr knapp, und es werden dafür verhältniß
mäßig hohe Preiſe bezahlt. Für ſpätere Lieferungen fordert Amerika

2

ebenfalls ganz erheblich höhere Pret'e, onne da das Angebot be
deutend ſei. Wir berechnen 115--126 Mark für 1000 kg
ab Hamburg je nach Güte und Gehalt. Cocos-
kuchen. Es kommt faſt gar keine Waare an den Markt, und es iſt
daher nicht zu verwundern, daß die Preiſe aufs Neue eine Erhöhung
erfahren haben. Marſeille iſt der einzige Platz, wo noch einige
Vorräthe vorhanden ſind, aber man verlangt dort auch ganz enorme
Preiſe. Wir berechnen 124-140 Mk. für 1000 kg ab Ham-
bur c Palmkuchen. Die Nachfrage iſt gut, während es an
Angeboten fehlt. Die Preiſe ſind in den letzten Tagen um einige
Mark höher gegangen. Wir berechnen 112 bis 115 Mk. für
1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen. Die Lage
des Marktes iſt unverändert. Wir berechnen 125--130 Mk.
für 1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen. Das Ge-
ſchäft hierin ruht, infolge des es faſt vollſtändig. Wir be
rechnen 120-126 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.Reisfuttermehl. Die Marktlage hat ſich weiter befeſtigt.
Wir berechnen 82-88 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Waareun und Produkteuberichte.
Getreide.

Hamburg, 8. Sept. Weizen loco matt, holftein. loco neuer 175-163 Mk.
Roggen ioco ruhig, mecklenburg. loco neuer 136 345 Nt., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 162., Mais 96 BSerſtie feſt.

Wien, E. Sept. Weizen per Herbſt 12,06 Gd., 12,08 Br., per Frühjahr 12,14
Ed., 12,16 Gr. Koggen ver Herbſt 8,78 Sd., 8,80 Gr., do. ver Frühjad- 9,(0 Gd.,
5,05 Sr., Nais per Sot r.-Oktbr. 5,38 Ed., 5,40 Br., vr. MaiJuni 6,15 Gd.,
6,20 Br. Hafer ver Herbſt 6,40 Gd., 6,45 SHr., pr. Frühjahr 6,60 Gd., 6,65 Br.

Peſt, 6. Seot. Weizen loco ſteigend, ver Herdſt 12,22 Gd. 12,24 Gr., per Frühjahr
12,24 Sd., 12,16 Gr., Roggen ver Herbſt 8,83 Gd., 8,5h Sd., Hafer per Herbſt
6,10 Gd., 6,12 Gr., Mais per Septbr. -Oktbr. 5,22 Gd., 5,260 Gr., pr. Otdr. 5,31 Gd.
5,32 Br., pr. MaiJuni 6,01 Gd., 6,02 Br. Br.

Paris, 6. Sept. Anfangsbericht. Weizen feſt, ver Sept. 28,60, pr.Oktbr. 28,76, ver Novkr.-Dzbr. 28,46, ver Novbr. -Febr. 28,55, Roggen behauptet,
per Septbr. 17,90, pr. Novbr. Febr. 18,25.

Paris, 6. Sept. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver Septbr. 26,10, ver Oktbr.
28,95, pr. Novbr.Dzbr. 28,75, per November Februar 28,65, Roggen ruhig, per Sptbr.
18,00, per Novbr. -Februar 18,25.

Amſterdam 6. Sept. Weizen auf Termine höher. pee Novbr. 221,
unverändert, do. auf Termine feſt, per Okthr. 122, pr. März 126,

pr. Ma
Auntwerven, 5. Sept. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer

feſt. Gerſte dehauptet.
London, Sept. An der Küſte Weizenladungen angeboten,
New-ork, 6. Sept. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

101 pr. Sptbr. 991/,, pr. Oktober 972 per November per Dzbr. 97, Mais pr.
Septbr. 36, pr. Oktober 268/, pr. Dezember 375 Nehl 445, Getreidefracht

Chicago, 6. Sept. (Telegr.) Weizen pr. Septbr. 893 per Ottbi. 92
Nais per September 301

Zucker.
Hamburg, 6. Septbr. (Schlußdericht.) RübenRobzucker I. Produtkt Baſis 889

Rendement neue üſance, frei an Bord Hamburg ver Septbr. 8,95, ver Oktober 68,02
per Novbr. *.05, per Dezember 9.10, ver März 9,32 per Mai 9,471 Ruhig.

London, 6. Septbr. 969/0 Prozent Japqzucker 112 feſt, Rüden Rohzucker loco
87 feſt.

Kaffee.
Hamburg, 6. Septbr. (Nachmittagsber.) Good average Santos Sept. 33,50 G.,

per Dez. 34,75 G., per März 35,50 G., per Mai 35,75 G.
Havre, 6. Seotbr. Telegramm von Beimang. Ziegler u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß mer 10 Voints Hauſſe. Nio 14 000 Sack, Santos l 900 Sack.
Havre, 6. Septbr. (Schlußbericht.) Telegramm don Permann, Ziegler u. Co.,

Kaffee god aperage Santos ver Sept. 41,25, ver Dezember 42,00, ver März 42.75,
Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 8. Septbr. JapaKaffee good ordinary 87.

Petroleum.
Bremen, 6. Septbr. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Vetroleum. Loco 5,06 Br.,

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 6. Septbr. Petroleum ruhig. Standard white loco 4,85.
Antwerpen, 6. Septbr. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 152 bez. u.

SBr., Sept. 157, Br., Oktober 153), Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 6. Septbr. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mark Verdrauchsabgabe,

NMk., mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 45,20 Mk. Mit Faß Auguſtwaare Mk.
September Mk. Oktober M.

Breslan, 6. Septbr. Spviritus per 100 Liter 100 Prozent exci. 50 Mk. Ver
t per Septbr. 64,50 Br., do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Septbr.

„50 Br.
443 Ftettin, 6. Septbr. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer,

„3 k.Hamburg 6. Septbr. Spiritus feſt, Sept.Okt. 191, Br., OltRov. 20 Br.,
November Dezember 20 Br., DezemberJan. 20 Br.

Varis, E. Septbr. (Anf.Ber.) Sviritus ruhig, Septbr. 40,50, Oktober 39,60,
November Dezember 38,75, JanuarApril 38,76.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Köln, 6. Septbr. Rüböl loco 63,50, ver Oktober
Hamburg, 6. Septbr. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 60,00 Br.
Paris, 6. Septbr. (Anf.Ber.) Rüböl ruhig. Septbr. 60,00, Oktober 60,00,

November Dezember 60,50, Jan.April 61.00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 6. Septbr. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 23,00 55,00 NMk.,

Speiſebohnen weiße 25--45 Mk., Linſen 25--60 Mk.
Nordhauſen, Septbr. Kochlinſen 24,00-—-28,00 Mk., Kocherbſen 16-20 Mk.,

Speiſebohnen 20,00--22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 6. Septbr. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 17,70 Mk., Kartoffelmehl

17,70 Mk., feuchte Stärke Mk. Kartoffeln 5,00--7,09 Mk.
Nordhanuſen, 4. Septbr. Kartoffeln 5,00-—6,00 Mk., per 100 Kilogramm.
Hamburg, 8. Septbr. Karroffelſtärte. prima Waare vrompt 17--174 Mk.,Lieferung Seor Pttob. 17--17 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 17 bis

18 Mk., Lieferung Sept. -Oktob. 171 18 MNk., Superior Stärke 17 Mk.,
Superior-Mehl 171 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.
Berlin, 6. Sept. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,19-1,60 Mt. Bauch

fleiſch 2.00-—-1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,60 Mt.,
Hammeifleich 1,10-—-1,50 Mt., Butter 2,00-—2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
5,00 per Schock.

Nordhauſen, e. Sept. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., geräucherter Speck 1.20--3,80 Mk
Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--3,29 Mk., Land utter 2,00 Mk., Speiſe
butter 2,20—2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50-—-2,70 Mk., Eier 1,07--1,14 Mk. per 1 Kllo
gramm, Eier 320--3 40 Mk., Käſe 4,00——-5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 8. Sept. Schmalz. Steam 25,75 Mk., Fairbank 25,50 Mk., Armonr
Spezial 28,35 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 27,50 Mk., raff.: Radbruch Stern
Kreuz u. Schaub 33,06——36,00 Mt.,Schlachterſchmalz 6) Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 28,75 Mark, in Firkins 112 Pfd. 20 25 Mark, in Eimeru
à 56 Pfd. 30,25 Nt., in Eimern à 28 Pfd. 30.75 Mark, unverzoll:.

Fiſche.
Berlin, 6. Sept. Karpfen 1,20—2,20 Aale 1,12-2,40 Mk., Zander 1,20

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00 --2,26 Mk., Barſche 0,20-—-1,60 Mk., Schleie 1,00 40 Mk.,
Bleie 0.60--140 Nt. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 -72,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 6. Sept. Steinbutt 79 Pfg., kleine 45 Pfg., Seczungen 155 Pfg.,
kleine 105 Pfg., Kleiße, große 70 Vfg., kleine 35 Pfg., Rothzungen 3 Pfg., Zander,
85 Pfg., Schollen, große 40 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 32 Pfg., Schellfiſche, große 18 Pfg.,
wuittei 12 Pfg., ileine 6 Pfg., Lachs, rotbfl. 140 Pfg., Silberlachs 100 Pfg.,
Lachsforellen 90 Pfg., Flußhechte 65 Pfg., Seehechte 13 Pfg., Hummer, lebende 250 Pfg.,
Cabilau. große 12 Pfg., kleine 8 Pfg., Lengſiſch 6 Pfg., Rochen 6 Pfg., Blaufiſch 7 Pfg.,
Petermännchen 20 Pfg.

Stroh. Hen.BVerlin, 6. Sept. (Amtlich.) Richtſtrod 2,32——5,16 Mk. Heu 4,20-—6,80 Mt. für
100 Kilogramm.

Rordbauſen, 6. Sept. Richtſtroh 3,09--3,50 Nt., Heu 3,00--4,00 Nt., für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 6. Sept. Kammzug-Terminhandel. La Plata. SGrundmuſter B.

per Septemder 3,20 Mtk., per Ottoder 3,17 Mk., per November 3,160 Mk.,
per Dezember 5,15 Mt., per Jannar 3,35* Mk., per Februar 3,15 Mk.,
per März 3,221 Mt., per April 3.,12 Mtk., ver Mai 3,123(2 b.
per Juni g3,1 Mk. per Juli 3,12 Nk., per Auguſt 3,22 Mk.,
Umſatz 15,000 Kilogramm. Rnhig.

Bremen., 6. Sept. Banmwolle. Stetig. Upland middling loco 40 Pfg.
Liverpool, E. Sept. (Schlußb.) Baumwolle. Umſatz 10900 Ballen, davon für

Spekulation und Export 1500 Ballen.
Niddling amerikaniſche Liejerungen:

Per September- Oktober 38 Werth, per FebruarMärz 3 Werth,
Oktober November 3 Känfervreis, MärzApril 3*,44 Werth.
November- Dezember 5* Werth, Avril-Mai 5 Werth.
Dezember-Januar 3 Werth, Mai-Junt 3 Werth.Januar- Februar 3 Verkäuferpreis, Juni-Juli 3 Werth.

Düngemittel.
Hamburg, L. Sept. (Chiliſalpeter.) Loco 6,80 Mark.

Metalle.
Amſterdam, 68. Sept. Bancazinn 57.
London, 6. Sept. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 48 Lſtrl., per Nonat.491 Lſtrl., Blei ſpan. 1 Lſtrl., engl. 3 Lſtrl., Zinn 61, Lſtrl., Zink 173], Lſtrl.,

Queckſilber I. 6 Lſtrl. 27 d., II. v Lſtrl. 16 d.
m ge 6. Sept. (Schlußbericht). Roheiſen. Nixed numbers warrants
s 1

on

Rio de Janeiro, 5. Sept. Wechſel auf London S.
Buenos-Ayros, 5. Sept. Goldagio 185,50.

c ,Z„ZBerant wortlich für die Redaktion Br. Waliher Gevpensleben, für
den Inſeratentheil Gruſt Hurebfchy, deide in Halle. Sorechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der HalleſchenZeitung Dalle a. S. zu adreſſiren.
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Das Haus der Schatten.
Roman von Robert Kohlrauſch.

„Nicht um Deiner Rettung willen ſollſt Du bereuen. Denk'
an Deine Zukunft, denk' an Deine Seele!“

„Jch frage nicht nach meiner Seele, wenn mein Körper ver
brennt! Du ſcheinſt blind zu ſein und nicht zu ſehen, was
geſchieht.“ Er packte ihn an den Schultern und ſchüttelte ihn,
während er ihn mit weit hervorquellenden Augen anſtarrte,
aus denen der Wahnſinn ſprach. „Jch will Dir's ſagen,
damit Du's verſtehſt. Hier unter uns iſt das Feuer, und wir
verbrennen bei lebendigem Leibe, wenn Du uns nicht retteſt.
Sollen wir denn hier ſtehen, ohne uns gegen den Tod zu
wehren

„Jch ſtehe und warte auf ihn. Er iſt nur eine Pforte, durch
die ich in ein neues Leben eingehe, und ich flehe zu dem ewigen
Geiſte, von dem ein Fünkchen auch in meiner unvergänglichen
Seele wohnt, daß ich dies künftige Leben zum Guten nütze für
mich und Andere.“

„Du biſt wahnſinnig, ſo wahnſinnig, wie die Menſchen
da unten, die nichts für uns thun!“

Jn ſeiner Todesangſt ſtürzte er noch einmal zum Fenſter
und blickte hinaus. Unter ihm war jetzt ein einziger, mächtiger
Flammenherd, von dem der Qualm gleich ſchwefelfarbenen Ge-
witterwolken empor ſich wälzte und mit den helleren Maſſen von

45)

wurden. Gleich wallenden Fahnen wehten in der ruhigen Abend-
luft an einzelnen Pfoſten und Balken die gelbrothen Flammen,
die höher und höher ihr Zerſtörungswerk ausdehnten und auch
das Fachwerk der noch ſtehenden Langwand benagten. Der
Boden des Zimmers war glühend heiß geworden und aus ſeinen
Fugen ſtieg in feinen Wölkchen ein erſtickender Qualm hervor.
Bis zu der Höhe des Fenſters ſchlugen einzelne der mächtigſten
Flammen heran und mit einem Schmerzenslaut fuhr Jakſch zu
rück, als er die glühende Brüſtung berührte. Der Strahl der
Spritzen durfte nicht auf den Giebel gerichtet werden, weil die
Erſchütterung ihn herabſtürzen mußte nur unten durfte man
verſuchen, zu löſchen und ſo das Leben der dort oben Einge
ſchloſſenen zu friſten. Aber jetzt machte man auch noch einen
anderen Verſuch, ſie zu retten, der Mann am Fenſter
bemerkte es mit einem Nufe der Freude, der wie ein
Schluchzen klang.

Ein paar muthige Leute hatten ſich gefunden, die mit Ge
fahr ihres Lebens verſuchen wollten, zu den Bedrohten hinanzu
ſteigen. Man hatte die längſten Leitern zuſammengebunden und
nun wurden ſie aufgerichtet, langſam, ſchwankend, von den
brauſenden Flammen ſo hell beleuchtet, daß ihre Sproſſen zu
glühen ſchienen. Ein plötzliches, athemloſes Schweigen, wie es
vie Augenblicke höchſter Gefahr zu begleiten pflegt, hatte ſich
über die Menſchenmenge dort unten gebreitet und inmitten dieſes
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feierlichen Schweigens richteten ſich die Leitern allmählich emvor,

höher und höher, um ſich dann gegen die Feuerſtätte zu neigen
und einen Augenblick ſchräg in der Luft zu ſchweben. Aber es
war umſonſt geweſen, ſie reichten nicht hinan bis zu
dieſem mächtigen Giebel! So langſam, wie ſie emporge
ſtiegen waren, ſanken ſie wieder, zurück und als er dieſe letzte
Brücke zu Leben und Rettung vor ſeinen Augen zuſammen
brechen ſah, da warf Doktor Jakſch ſich gegen die glühende
Brüſtung und brach in ein Wuthgeheul aus, das nichts Menſchliches

mehr beſaß.

War es Einbildung, war es Wirklichkeit? Hatte eine
Stimme von unten ihm geantwortet, hatte ſein Geheul ein
Echo geweckt, ein wildes, wahnſinniges Lachen, das aus der
ſchweigenden Menge emporſtieg und über Qualm und Gluthen
hinweg bis an ſein Ohr drang Er verſtummte vor dieſem
Ton und ſpähte hinab, und durch einen Riß in dem Schleier
aus Rauch und Flammen meinte er aus einem Frauengeſicht,
ein paar ſchwarze, glühende Augen auf ſich gerichtet zu ſehen,
dieſelben Augen, die ihn ſchon einmal an dieſem Abend in
ſeinen Phantaſien verfolgt hatten. Der dritte der Schatten,
die neben ihm geweſen waren in den vergangenen Stunden be
ginnender Qual wie ſchwach und machtlos erſchien ſie ihm
jetzt in dieſem Augenblick höchſter Todesnoth! hatte Geſtalt
und Leben gewonnen und ſtand dort unten, ſich an ſeiner Ver
zweiflung zu weiden.

Vor dieſen Augen und vor den Gluthen, die immer raſcher
und gewaltiger empordrangen der Qualm ſelbſt ſchien jetzt
Feuer zu fangen und zu brennen, ſtürzte er in das Zimmer
zurück. Er vermochte Buſenius kaum mehr zu erkennen, ſo dicht
lagerte auch hier eine graublaue Rauchwolke doch als er ſeine
Geſtalt entdeckt hatte, eilte er zu ihm hin, ſank neben ihm in die
Kniee und umklammerte ſeine Hand.

„Rette mich, rette mich! O mein Gott, iſt denn Niemand
da, der mir hilft Jch will ja nur leben, ich will nicht ſterben,
will dieſen gräßlichen, gräßlichen Tod nicht leiden Rette mich,
rette mich l“

Buſenius antwortete ihm nicht mehr. Jn ſeiner vollen
Größe ſtand er da, geſtützt und gehalten durch ſeinen Glauben,
der ihm Kraft und Muth verlieh, dem Tod ohne Beben ins
Auge zu ſehen. Wenn eine emporſchlagende Flamme auch die
Rauchwolke im Zimmer mit rothem Licht erfüllte, dann tauchte
ſein Geſicht für einen Augenblick aus dem grauen Schleier
hervor, und auf ſeinen Zügen leuchtete ein Ausdruck ſeligen
Friedens und hoffnungsvoller Erwartung. So glich er einem
der glaubensſtarken Märtyrer, die, aus Schmerz und Flammen
hervorlächelnd, hinüberblickten in ein herrliches Land der Ver-
heißung.

Noch einmal ſtammelte Jakſch ſein: „Rette mich, rette
mich noch einmal ſchrie er auf in ſeiner wahnſinnigen Angſt,
aber die Antwort, die ihm wurde, klang in ſein Ohr wie der
Donner des Gerichts. Ein erneutes, furchtbares Kniſtern und
Krachen ging durch das brennende Gebäude, der Giebel neigte
ſich, ſchwankte ein paar Mal hin und her, wie ein Schiff im
Sturm. ein Angſtgeſchrei vieler Menſchenitimmen tönte noch ein
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mal von unten herauf, dann war es geſchehen! Was noch ge beinahe darunter zuſammen, als ſie zuerſt davon erfuhr. Sie mittel
ſtanden hatte vom Hauſe der Schatten, das war zuſammengeſtürzt war mit Georg am anderen Ende der Stadt geweſen, als das karter
nit ſeiner menſchlichen Laſt, war niedergeſunken in den Feuer begann, und das Gröäßlichſte war ſchon vorüber, als ſie per
Aammenden Herd der Vernichtung, und bis zum Himmelsgewölbe an der Stätte eintraf, wo ihr Leben ſich abgeſponnen hatte ſo
ſchienen die Gluthen im wilden Triumph emporſteigen zu wollen, manches Jahr hindurch. Aber obwohl ſie das Sterben der meine
die dieſe neue Beute begrüßten, beiden Männer nicht hatte mit anſehen müſſen, gebrauchte ſie Sie i

doch lange Zeit, um die ſchreckliche Vorſtellung zu beſiegen und gnt
Vierzehntes Kapitel. zu einem ruhigen Schmerz über Buſenius' Scheiden zu kommen, hreNiedergebrannt und zerſtört! Jn Trümmer geſunken im in dem auch ſie einen verehrten Freund verloren hatte. Georg u

Verlauf einer einzigen Nacht, ein Haus, das hoch und ſtatt litt gleich ihr ſeine rege Phantaſie erneuerte vor ſeinem Geiſt
lich dageſtanden hatte Jahrhunderte hindurch, das wechſelnde immer wieder den erſchütternden Vorgang, aber das Gefühl, die me r
Generationen hatte kommen und gehen ſehen mit Glück und Leid, Geliebte ſtärken und tröſten zu müſſen, verlieh ihm die Kraft, ſich
mit Hoffnung und Verzweiflung, mit Aufwärtsſteigen und raſcher wiederzufinden. Und während die Tage kamen und gekom
Sinken! An ſeiner Stelle nichts, als ein ſchwarzer, qualmender gingen, offenbarte ſich auch an den Beiden die raſche, mächtige

Haufen von Schutt und Aſche, ein rieſiger Grabhügel über drei Leilkraft des Glücks. thut
verbrannten, menſchlichen Leibern. (Schluß folgt.)

Das Haus der Schatten war nur noch ein Name und

eine Erinnerung. Man hatte dem furchtbaren Brande nicht SEinhalt zu thun vermocht, und die Feuerwehr hatte ihre ganze erſpusKraft einſetzen müſſen, um die Nachbarhäuſer zu ſchützen. Daß Nachdruck verboten.
eine Exploſion die Urſache des Brandes geweſen war, zeigte ſich Die Karte des Herrn Savolta. ich fr

auch wenn keine Zeugen vorhanden geweſen wären deutlich Humoriſtiſche Novelle don Alfred Boc

an den Zerſtörungen rings umher. Die Gebäude ſtanden da, Savoals ſeien ſie von einem mächtigen Feinde beſchoſſen worden mit Schluß.)
zertrümmerten Fenſterſcheiben, beſchädigten Dächern, eingeſtürzten waltſa a We Nicht mit heiſerer Stimme, ſich ge lächel
Schornſteinen. Bald ging auch Neuerts Name, mit Haß undAbſcheu genannt, von Mund zu Mund, und Martha Wernickes Wein ehe Wengte ſich gegen den Fremden. Feuer
Erzählung von jener unheimlichen Erſcheinung an ihrem Ver Nein, Vater,“ entgegnete ſie und ein leichtes Roth färbte an be
lobungsabend gewann jetzt erhöhte Bedeutung. Und noch eine ihre bleichen Wangen.

zweite Zeugin war vorhanden, die wider Willen ſeine Thäter „Zu biſt nicht bei Troſt hier bſchaft bezeugte ſeine Mutter. Wo ſie ſich während des Du Vun r

Abends bis zum Ausbruch des Brandes aufgehalten hatte, wußte Nein, Vater.“ So jDe J ſagen, in der Vorſtellung des Feſtſpiels war ſie nicht S r lieber, Du willſt ihn nicht kennen den Herrn näher
geſehen worden. Dann hatte man ſie plötzlich inmitten der volta!“ ammMenſchenmenge erblickt, während ſie in wirren und unklaren der ren r W Herzen, und das Wort San
Worten im Angeſichte des Feuers ihre Angſt und Verzweiflung. n Ged ad u Fchri„Muß ich Deinem Gedächtniß noch zu Hilfe kommen ſchrie entgehinausſchrie in die Nacht. Jhre Reden hatten keinen beſtimmten Herr Feuer und ſtürzte an ein Schränkchen, aus dem er die e
Anhalt gegeben, aber man reimte ſich allmählich zuſammen, was r Karte hervorſuchte. Dieſe hielt er Savolta dicht

gehörte, und erkannte das furchtbare Schickſal dieſer vor's vier daß cone len aſen
rau. s gräßliche Schauſpiel, deſſen Zeugin ſie geworden Es iſt ei un erewar, das vor ihren Augen die Vergeltung über den Stifter des damil iſt eine meiner Empheßlungskarten. Was wollen Sie T

Unheils gebracht hatte, die ganze Summe des Schrecklichen an „Haben Sie nicht am 27. Oktober auf der Fahrt von Berlin geſchle
dieſem vom Feuer durchleuchteten Abend hatten ſie faſt wahn nach Marburg meiner Tochter dieſe Karte gegeben Verlo
finnig gemacht; dann folgte eine kurze Zeit wortloſer Apathie, in Tochled eltſe- gar nicht eingefallen. Fragen Sie doch Jhre Anzax
der ihre Sinne für Alles um ſie her verſchloſſen ſchienen. Wider Um Gottes willen, Vater,“ warf Evchen dazwiſchen, „der bebar
Erwarten der Aerzte aber ſchüttelte ſie dieſe Ermattung des Herr iſt mir vollkommen fremd.“ e m
Geiſtes von ſich ab und erſtarkte von Neuem zu Geſundheit und „Jch war im Oktober wochenlang in Berlin Aber
Kraft der Seele. Nur eine Wahnvorſtellung war ihr geblieben „Das geſtehen Sie ein?“ 4 Wocheund verließ ſie niemals mehr der Gedanke, daß ihr Sohn noch v 27. gar nicht abgereiſt. W
am Leben ſei. Offen und rückhaltlos erkannte ſie jetzt Neuert Ich verbitte mir das. Was ich behaupte, kann ich jede Anſia
als ſolchen an und erzählte, wie ſie ihn nach ſeiner Flucht in den Stunde beweiſen. Jch bin erſt am 29. durch Thüringen über ſchaft
unterirdiſchen Gängen und Gewölben mit Speiſe und Kleidung Bebra nach Hauſe gefahren.
verſorgt habe. Auf dieſen geheimen Wegen müſſe er auch der J r Sinne nicht mehr beiſammen ür ſeKataſtrophe entkommen ſein, um eines Tages zu ihr zurückzu Herrrr t Sh
kehren und ihr das Glück zu bringen für den Abend ihres Lebens. „Vater!“ beſchwichtigte Evchen. äit,Sie wartete auf ihn geduldig Tag für Tag und widmete ihre Herr Savolta wandte ſich an Evchen. Ein Strahl der Er W
Kräfte inzwiſchen der Pflege von Armen und Kranken, die ihren leuchtung r r ausdrucksvolles Geſicht. Sahn
Namen ſegnen lernten. Oft ließ ſie ſich die Krypta unter der Sie W n w. 17 c lieb
Michaeliskirche öffnen und betete dort für ihren Sohn. Als hätte und bin aus Wiesbaden. Aber ich bin nicht dentiſch mit dem kam.
der Himmel ihr Schickſal mildern wollen durch einen ſchönen, gewiſſenloſen Buben, der Jhnen unterwegs meine Karte ge r
tröſtlichen Traum, ſo beherrſchte der Glaube an die dereinſtige geben hat.“ derr
Wiederkehr des all' ſeiner Schuld zum Trotz über Alles geliebten Herr Feuer warf ſeiner Tochter einen hilfloſen Blick zu. zwei
Menſchen den Reſt ihres zertrümmerten Daſeins. u t e alt d Se hinauDer Eindruck der furchtbaren Kataſtrophe zitterte noch tage fuhr ſort? in Echwindler hat rer Paſe mere arie
and wochenlang nach in der Stadt. Auch Frau Henninger brach Namen mißbraucht. Jch werde verſuchen, den Lump zu er war
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ſie Evche eſſe daran Frä erchen Geſchäfts dmeinet n brach i z ulein, viellei ren Die urg Schlond inetwegen n Thr e heſen Sie oßbergSie ihm.“ ſchwer Jekeauſt. Nelfen Sie Kewitne e h SHerr Feuer nä gekränkt. Jch T Vater hat Si der Flug s Stadt Raſt. Zu „hielten ſiiſt e n en e gen ſie S denten n Feſte innere ded h s de Deri en. Jch bi ganz kon eleidigt chwoll d en ringsu er Gürtel aus grü Häuſerdie chmutzigen Geſcht gleich ſo fus. Jch kö en mit ſchlott e keine b Weinhändl m das herrli a und de Matten
ch J dachte, ich nichts zu thun ie haben wi der Haut en Kuß Eva an ſi der Pr umſpannt. TaIch habe mi hätte Si un en wirklich mit Als ſich und dri acht das DaWe gende n w. d richt W Sonne H m en e

ein i Savolta i e Hand isclo er Geldſtrafe wären Sie bei kann das gar nicht e Peeene die Stadt
thut ein 3 en Sie ſich i ei Gericht ni Teufel, ich i, damals w atz, daß i uth:in Vater nich ich in mein nicht durch gemacht. hätt' ihm b icht erwiſcht ich den ſaub„SDle S al t für ſein e Hage, Herr S „Weißt el helllichter habe. Hol' erene ch in le Jhr Unrech avolta. Wa gedacht hab Du. Heinrich,“ n Tage den G mich

„Dieſe eit, Jhnen ö t ein s war e? Das wispe araus
a a e g Abbitte zu leiſten.“ Mebragey Schubgeiſt. Und Tr r „was ich ſcherſpart.“ daburh den Weg tm giehis bereu' e hat uns an äme z S

enehmen in. J ch ammen-
i „Jhr Beſuch Gan habee zrann Se er angenehm g zum Gericht
Sarg ahe wo n Lhenken Savolta. Darf May ete beißzende Zleri ei.

und Jhr Nibesheint Ihnen zu O atire veröffentlilächelnd der ranzi ner macht ſich j ſprechen, lieb er Vater icht Ech eJa dte e Naheetmnte ehe To. w. et We b de Bee e
le euer 565 ſeit eini 2* fragte Herr Se an die Wahl agte d pazierenun Sa werden Wi zahl ei er Bater, ich dächtezu hcciehen wünſchen Tagen verl volta berühmt Willſt D nes Berufes zu „ich dächtverſchi rloren,“ verſi erühmt we u ein G es zu den hte, es wäre Zeig 7 tet v Her g ſchiedene Freunde rn Ka und n yen- eine e e 41 e i

ier heben e, es würd euer.“ ein „Und verh v enſchaft, vo annſt danne ſich l werden, mü ungern. Nei von Allen„Jch ohnen müßte Nein, V geehrtrn Senat dent in di wenn Sie bis morgen 8 „So Wie en l d i Und dann
ne kennen rer nicht mehr avolta, ich bitte Si m „Um dann t ja bis ne Wage Du köie Seien St Machen Sie Jch w. a darum. ßte ich mich viel ordet zu werden Miniſter.“ nnteſt es bis

ie ie heute Ab das Maß Ji wir paſſen v üſſen uns bi „So könnt zu ſehr bücken un Nein Vat
Herr Feue er n ortrefflich iſt a men Wo W rht entgegen und r ſtreckte dem aſt enswürdigkeit zu können mworben und olitiker werd hellecken.“ nn

Kind riedo Stenbeg W dern e treuherzig die ſo e ſagen, n wiſſen. 5 Du brau S g
ie laſſen. t eine r er Kranz Hand Da verſprechen, ohne ja“ und en zuin r an e e tet Volks dt Ware M halten i auch nigtten er ger en ha denkt.“ abhängig ſeine en aber nein, V mat
re eſchleppt wollte. Wenn wurde h at es „So kön ie wechſelt, e ater, voniſt da. Zu teſt Du Gei ehe dererlobun und mußte ſei wurde er A ahrſcheinlich a Zu Kardinal, vi u u Geiſtli man ſich

Vier n da diochzeit de g mit Still reundſch tag ein „Vu denn panier ni ngenerWeched die e Erſtau 7 Falſchen du ſchweigen aft Hohn „Damit werden ichts.“
n zu üb pinen Mi irgend ei Ein Sde durchge e Verlobrngerar blieben z Abweſenheit ergehen en mich unterdri ein Aufſt oldat? ei3 t and i einer Der a oder Entenei nächſten e glänzen. „Nun, Kö erdrückt? Nein in Kuba odAnſicht anz neigte nach en führte all eder war der Bann und Möch önig, das kannſt ich danke.“ er auf den Philizu un eini e alle Welt er Bräuti „„WMöchte i annſt Philip

e e re a s rallemal er letzteren rotzenden W e ich rmer Köni gJ r entd von der Mitgli en maleriſ hin agen, in werden,“ un nein abHwärmte gwar ein beſ este in Marb itglied in in rei Fegoſſen lag dem Leine prächtig zeigte auf das
r ge für B onderes Abſ urg und ſein Dem es zujach Ein H vom Volke umj chtig gekleid if einenwieviel G erlin, ab atzgebiet. er Umgeb her zujauchzt eld, dei ijubelt. dete Geſtaltich vor. eld er II er ſein C Herr Sch ung zen gehöre und zujub 1 das Vol „Ja, Vat tn So geſc fortan ſeine Ab die Jahr hef beſann ſich nittſpahn an hen Dem t De r rn et tenta S es daß bnehmer meht dort eingebüßt zur rechten ein Mann eben verhätſ as Gold alle Frauen verehrt

r i ſchelt zufliegt und Mä 51m lieb gregelmätig Eir t in dem ſie in der Provin und nahm erzählen e en deſſen Ruh und noch n und die Eh nnver

e r u e r S S a weder W Goit n ſich veg tie Spree riehrtnickten i villkommer tets war er i tchen an h werden.“ „Ja V die ſpät ode verehrt
n. Herr S Stift krähte mis und die L enn er in den Gott a igenartigen S erkämpjerdem alen Her iſt wied mit ſeiner Fiſ adenmädchei n Laden völlig wildlos er Seychell port huldi per

eder da!“ Fiſtelſtimme i m vertrauli ſtatt deſſ os iſt, kein engruppe. D gen die Beer zwei Sinſen der „berzlich die Der Wei ie in's Kompt ich fiſch ſen die Bew e Gelegenheit a ſich a wohner von Mahéen hinauf. Ob er Treppe an et Hand und einhändler ſch Fircite Hinduſten Die Sehr ſeidene Jago der Jnſel w ahé,
r oder über er dort der f einmal nehn ſchwang ſi un den befindliche Fe die nebſt ftlich den T bietet, n ſiedarüber ihren ſch r kleinen Er mend, in's W dann Dar n, auf der n Inſeln den übri ang v reiben

chwei chonen Al va ſeine Meinr ohnſtübckh win, Häck als ſie einſt ei gen zwiſch on Hai-
war ei veigt ſich di lugen Hande Weinprob en ſtand, i el, Gord noch nich ne einheitli en Afrik,in heiterer Spine Chronit Wandel vorlegte wimmei es einen arm A. en 7 dem

ſommertag d n aus vergaß, einem g e n t Meere n Wiege J W h
Savolta und e öder befeſti 25 Eentimete it mehret em es enſchheiEv h t er nen San e von Haiſſgenwen der vaſenſes e wan Die e e a eegee

dt Viltoria ie beſten Ja geſellſchaft b an welchem der
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riffen, welche die Küſte umſäumen. Bei Anbruch der Dunkelheit ſchloſſen und die vorhandenen Gäſte ſiedeln nach der anderen
werden die Angeln ausgeworfen und dann läßt man das Boot mit Schänke über. Der auf ein Jahr „zur Dispofition“ geſtellte
der Sttömung treiben. Ein heftiger Ruck zeigt den Jägern an, daß Wirth von Nr. 1 wird dann Gaſt des zweiten und ſo weiter ab
ein Hai angebiſſen hat. Jetzt beginnt das eigentliche Vergnügen wechſelnd.
alle Hände greifen nach der Angelſchnur, denn nun heißt es, den
rieſigen Fiſch zu bewältigen und unſchädlich zu machen. Durch An

a un Wrnſſeg u ß r cngethüm erſt ermüdet werden. Gelingt e ießlich, den Hai unter eBord zu bekommen, wiad ihm n an nen Kop per Vom Büchertiſch.
igte Harpune womöglich in den w immernden eſtoßen.Mat v geh t e nochmals al möglichen Veſreiungs- An dieſer Stelle werden alle h W und ren

verſuche, die Angelſchnur mit der Harpunenleine wird wieder nachge veröſſentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
laſſen und wieder angeholt, bis ſich das Thier in gewaltigen An Von den Mittheilungen, welche die Muſikalien
ſtrengungen müde getobt hat. Sobald der vom Blutverluſt ermattete handlung Breitkopf u. Härtel in Leipzig ſeit 1876 herausgiebtHai mit dem Kopf außer Waſſer gezogen werden kann, wird ihm Jug und an Fntereſſenten unentgeltlich verſendet, t ſoeben die 50. Nummer

einige Axthiebe der Garaus gemacht. Dieſe Jagd iſt außerordentli erſchienen. Aus derſelben iſt von Neuem erſichtlich, daß die Ver
aufregend, ſie hat auch wegen der Gefahr ihren beſonderen Reiz, da Iagshandlung bei aller Vorliebe für klaſſiſche Kompoſitionen, die ſie
nicht ſelten der Hai in ſeiner maßloſen Wuth blindlings gegen das nur durch Herausgabe der Geſammtausgaben der Werke von Bach, Beet
leichte Boot rennt und es arg beſchädigen kann. Wie unſern Nim hoven, Chopin, Gretry, Laſſo, Mendelsſohn, Mozart, Paileſtrina,roden die Geweihe, ſo gelten den Mahéern Haifiſchſchwänze als Jagd Schubert, Schumann, Schut bekundet hat, auch für die neuzeitlichen

trophäen. Schöpfungen voll eintritt. Von den hervorragenden Künſtlern, dieUeber „Galiziſchen Fuhrmanns Gurkenſalat“ weiß die gegenwärtig mit neuen Werken in dieſem Verlage vertreten ſind, ſeien 45)
„Oberſchleſiſche Grenzztg.“ von der Dreikaiſerecke Folgendes zu erzählen: nur Eugen d'Albert, Alb. Becker, Heinrich Hofmann, Carl Reinecke

ie galiziſchen Händler, welche jetzt täglich zu Hunderten mit ihren Hhilipp und Taver Scharwenka, Edgar Tinel, Felix Weingartner ge
Fuhren, die ſie ſelber lenken, die hieſige Bergwerkschauſſee paſſiren, nannt. Eine Reihe angeſehener Ramen könnten wir hinzufügen, wollten an
um Geflügel, Obſt, Gurken und Heu nach dem inneren Jnduſtriebezirk wir nur auf die Zeit zurückgreifen, ſeitdem die Mittheilungen erſcheinen.
zu ſchaffen, ſuchen als Futterplätze für ihre Pferde, ſowie auch zu Mehr als 21000 muſikaliſche Werke hat die Firma herausgegeben und
ihrer eigenen Stärkung gewöhnlich die hieſigen Gaſthäuſer auf. Die dabei mannigfachen Bedürfniſſen Rechnung getragen, unter anderem bre

eobachtung der galiziſchen Fuhrleute bei ihrer Raſt bietet durch Einrichtung der billigen, praktiſchen Bibliotheken für den Haus eſ
viel Jntereſſantes. Zur Gurkenzeit nehmen dieſelben und Konzertgebrauch (Volksausgabe, Partitur-, Orcheſter-, Chor und ge
die Gelegenheit, billigen Gurkenſalat zu genießen, gn be Tegxtbibliothek, Klavierauszug- und Kammermuſikbibliothek). Neben wä
ſonders wahr. Die Art der Zubereitung und des Genuſſes dürfte dem eigenen Verlage iſt durch das Lager von Konzerimaterial eine aus
manchen Leſer intereſſiren. Unter den vielen Fuhrleuten ſind immer Centralſtelle geſchaffen für den Bezug aller wichtigen Werke deutſchen d
einige, deren Wagen mit Gurken veladen ſind. Dieſe werden nun zur und ausländiſchen Verlages. Genannte Firma pflegt außer dem Muſik ar
Abendbrodzeit veranlaßs ein halbes Schock dieſer Früchte zu ſpenden. vperlag in ausgedehnter Weiſe auch den Buch und Kunſtverlag. Als ver
Nun ſetzen ſich einige der Fuhrleute mit ihren ſchönen, alabaſterweißen volksthümliches Unternehmen auf letzterem Gebiet erwähnen wir die So
Händen um einen Pferdeeimer, ſchälen die Gurken und ſchneiden die neuen Flugblätter, die aus deutſchen Volksliedern mit Zeichnungen
ſelben in nicht ſehr dünnen Scheiben in den Eimer hinein. Iſt dieſe hervorragender deutſcher Künſtler beſtehen. Die Mittheilungen Nr. 50 we
Prozedur beendigt, ſo wird für 5 Pfg. Eſſig und Salz gekauft, die ſind geſchmückt mit den Bildern Eugen d'Alberts, Mac Dowell's, des
geſchnittenen Gurken werden damit veſchüttet und in Ermangelung bekannten amerikaniſchen Komponiſten, und J. Albeniz', eines geborenen
eines Löffels mit dem Peitſchenſtiel gehörig um erührt. Dann langt Spaniers, der ſich durch ſeine Werke auch außerhalb ſeines Heimath- die
jeder nach einem Stück Brod in den Futterſack und nun ſetzen ſich Jandes vortheilhaft bekannt gemacht hat. Ferner enthalten die Mit Ge
die mit einem beneidenswerthen Appetit geſegneten Fuhrleute um den theilungen die Biographien von Ad. v. Goldſchmidt u. Mac Dowell, Se
Eimer herum, ſchneiden ihr Brod zu Biſſen und langen fleißig nach ſowie umfangreiche Verzeichniſſe der in neuerer Zeit erſchienenen und 4
dem fertiggeſtellten Gurkenſalat, natürlich wieder mit den Fingern, demnächſt erſcheinenden Werke, unter letzteren befindet ſich die kleine mic
da eine Gabel als unnöthig betrachtet wird. Darauf für 10 Pfg. komiſche Oper von Heinrich Zoellner: „Das hölzerne Schwert“, die
Wodki zur Verdauung und das Abendbrod iſt beendigt. von der Königl. Hofover in Berlin und dem Stadttheater in Leipzig

Das Jdeal einer Frau ſcheint namentlich für die Ge ner der zur Aufführung angenommen worden iſt. da
modernen Frauenbewegung die Flamländerin zu ſein. Ein Reiſender Velhagen Klafings Monatshefte eröffnen ihren neuen
durch Alt Flandern ſingt in einer bekannten engliſchen Zeitung voller Jahrgang nun ſchon den l. mit einem Erſten Heft, das an
Begeiſterung ihr Lob „Sie iſt,“ ſo ſchreibt er, „in Allem die ideale ediegenheit und Reichhaltigkeit des Textes wie der Jlluſtrationen noch un

trizierfrau des Mittelalters.“ Er preiſt ihre hochgewachſene graziöſe ſeine Vorgänger übertrifft. Und das will wirklich etwas ſagen. Ein Fle
eſtalt, ihre blauen Augen, ihr goldenes Haar. tets einfach, aber Roman von Ida BoyEd: „Die Schuldnerin“, der, wie es ſcheint, das

doch elegant in ihren Toiletten, erſcheine ſie Sonntags faſt immer in Problem von der Ehe behandelt, in der ein edelgearteter Mann ein wit
Seide, deren leiſes „FrouFrou“ ihren wiegenden Gang begleitet. niedrig empfindendes Weib zu ſich emporzieben will, zeigt uns dieſe De
Neben dieſen äußerlichen Vorzügen ſei die Flamländerin eine ausge qusgezeichnete Erzähler:n auf der Höhe ihres Könnens eine köſtliche wu
zeichnete Hausfrau. Jeder Ehrgeiz iſt ihr fremd, auch erheuchelt ſie Schulgeſchichte“ von Hans Hoffmann „Brutus“ ſchließt ſich den
kein Verſtändniß für Kunſt, Dichtung oder Muſik. Ein Gedanke der heſten Schulgeſchichten Hoffmanns würdig an der Roman „Nellys luf
Auflehnung gegen die Autorität des Mannes, den ſie geradezu an gfiillionen“ von Wilhelm Hegeler in der Romanbeilage iſt von herz die
betet, fände in ihrem Kopfe nie Platz. Brügge iſt die einzige Stadt, erquickendem, urkräftigem Humor durchtränkt. Unter der Rubrik: d
die dis zum heutigen Tage ihren mittelalterlichen Charakter zum Vom Schreibtiſch und aus dem Atelier“ erzählt Julius Stinde, wie as
größten Theile bewahrt hat. And Brügge kann ſtolz ſein auf ſeine er die Bekanntſchaft mit Frau Wilhelmine Buchholz machte. Dieſe Bo
ſchönen Frauen. Der Fremde, der die engen, von den vorſpringenden Mittheilungen werden den weiten Kreis von Verehrern dieſer würdigen Fu
Faſſaden des 13. Jahrhunderts verdunkelten Gaſſen bei Zwielicht durch Dame ebenſo ſehr ergötzen wie überraſchen. Die drei illuſtrirten Ar
wandelt, erſtaunt über die junoniſchen Erſcheinungen der Brügger tikel „Kaiſer Maximilian, der letzte Ritter“ von Prof. Dr. Ed. Heyck; Bi
Damen, die ſich dann zur Abendandacht begeben; in lange Mäntel ge Alpenpflanzen und Felſenbeete“ von Max Hesdörffer und „Liebhaber Fle
hüllt, mit breitrandigen Hüten. die nur die Naſe und den ſtolzen Photographie“ von Georg Frhr. von Ompteda ſind in Wort und Bild rüc
Mund ſichtbar laſſen, ſo treten ſie aus dem Hausflur hinaus auf die gſeich intereſſant. Der Fakſimiledruck nach Aquarellen zu dem Aufſatz
Straße und ſchreiten der Kirche gemeſſenen Gangs zu. Sieht man eine von Hesdörffer iſt ein wahrer Triumph der modernen Technik auf dem Sp
ſolche Geſtalt im Schatten einer alten Kirche im Gebet verſunken, ſo Gebiet des Farbendruckes. Ein nicht illuſtrirter Aufſatz „Shakeſpeare Er
könnte man glauben, eine von Meiſterhand ausgeführte, wunderbare als Pſychiater“ von Fritz Kloepfel würdigt den großen Dichter vom
Statue vor ſich zu haben, ſo andächtig und bewegungslos verharrt Standpunkt der heutigen Jrrenheilkunde aus und dewundert ihn auch ver
ſie in der einmal gewählten Stellung. von dieſem aus. Eine größere Dichtung von Frida Schanz: Das ſchlZwei merkwürdige Dörfer in der Mark Brandenburg hat der Marienbild“ und zahlreiche andere Gedichte bilden neben den ant
märkiſche Touriſtenklub entdeckt. Er berichtet darüber in ſeinen prächtigen Einſchaltbildern, Studienblättern und Skizzen der erſten
neueſten Mittheilungen Die beiden Dörfer liegen in der Nähe ſüdlich Künſtler des Jn und Auslandes einen herrlichen Schmuck des ſchönen ben

von Lübbenau. Das eine iſt Klein Kleſſow, es zählt nur vier Heftes. SoNummern mit im Ganzen vier Familien. Von den vorhandenen vier Für alle AmateurPhotographen dürfte es von Intereſſe ſein,
Hauswirthen bilden drei die Ortsbehörde: Einer iſt Gemeindevor zu erfahren, daß die bekannte Familienzeitſchrift „Reclam's Univer-
iteher, die beiden Anderen ſind die Schöffen und der Letzte mit ſeiner fum“ ein Preisausſchreiben für Amateur Photographie mit anſehnlichen fah
Familie bildet das „Volk“. r Während nun dieſes keine Gaſtwirth Geldpreiſen veranſtaltet. Alle näheren Bedingungen ſind aus dem ſtei
ſchaft hat, beſitzt das nicht viel größere Dorf GroßKleſſow deren Proſpekte zu erſehen, der dem Anfang September erſcheinenden Probe ſtei
zwei mit voller Schankgerechtigkeit. Bei der geringen Einwohnerſchaft hefte des neuen Jahrganges beiliegt. nur
(etwas über 200, darunter alſo höchſtens 40 trintfeſte Männer) würden hHrobeide Wirthſchaften zu gleicher Zeit nicht gut beſtehen können, die Jn-

haber wechſeln daher von Jahr zu Jahr mit der Ausübung ihres glüGewerbes ab, ſo daß immer nur eine der beiden Gaſtwirthſchaften vieoffen iſt. Jn der Sylveſternacht, punkt 12 Uhr, wird dann dieſe ge übe
Berantwortl. Redakteur: Dr. Walther Sebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87
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